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Unange Kummer 57

Plammäßziger Fenerüberfall aus der Geſchäßtsſtelle der KPD.
auf marſchierende GG.

D. Mordhetzer Koenen organiſiert
in Eisleben den Bürgerkrieg

ßommuniſtiſche Verbrecher mißbrauchen unſchuldige Kinder
zu Barrikaden Rationalſogtaltſtiſches Todesopfer durch An

fähigkeit des Poligeikommandeurs Aeberſchär.
Am Sonntag, den 12. Februar 1933 fand

in Eisleben bei Halle ein SS.-Aufmarſch des
Sturmbanns I und II /26 SS.Standarte in
Stärke von etwa 500 Mann ſtatt. Das kom
muniſtiſche Verbrechertum, das im
Gan Halle Merſeburg ſeit einigen Tagen ſyſte
matiſch zum Bürgerkrieg aufhetzt,
hatte für dieſen Tag

Nachruf.

Jm Kampfe für ſein
deutſches Volk

fiel der

GG.-Kamerad Paul Berk
Halle (Gaale)

So wie ſein Leben nur ein
Dienſt an ſeinem Vater

lande war, ſo iſt auch ſein Tod
J ein Blutsopfer für ſeines

J Volkes Freiheit.
h Beſtialiſche kommuniſti-
ſche Meuchelmörder erſchoſſen
ihn bei dem SS.Aufmarſch am

Sonntag, dem 12. Februar 1932, in
Kisleben feige aus dem Hinter

I balte.
Wieder wurde ein nationaler
h Sozialiſt, ein arbeits loſer

Vohlfahrt sempfänger, das
I fer der Mörder Moskaus.
Ein Kämpfer für das neue natio
I nale Deutſchland ging von uns. Wir
I werden ihn nicht vergeſſen.

Stets ſoll er uns an den Ernſt unſe
es Kampfes ermahnen.

Kamergad Berk, den
S erſchoſſen,Auch er marſchiert im Geiſt

in unſeren Reihen mit.

Rotmord

D.I Gauleitung Halle Merſeburg.

unter Leitung auswärtiger KPD.-
Funktionäre

Mordhetz erleitun g des berüchtigten
Wterdee, des kommuniſtiſchen Landtags
dere Koenen einen regelrechten

nen organiſiert. Als die letzten Marſch
Wegen ſich durch die KreisfelderGaſſe be
änem re bereits das Ende des Zuges aus
Phun eſchoſſen. Als der Zug unter
leiten des Gauleiters Jor dan, des Kreis
führers e lvensleben, des Standarten
Kuhn n und des SS.Sturmführers
wollte v die Straße Breiter Weg einbiegen
dieſer S ar bereits zu beobachten, daß die in

Straße liegende

inter der Ob

Geſchäftsſtelle der kommuniſtiſchen
Partei und des Klaſſenkampfes
vollſtändig von bewaffneten Kom

muniſten beſetzt
war. Etwa 100 Meter vor dieſem Lokal wurde
in Anbetracht dieſer Situation zunächſt einmal
die Marſchkolonne zum Stehen gebracht. Die
Führung des Aufmarſches überzengte ſich zu
nächſt unmittelbar vor der Geſchäftsſtelle der
KPD. von der Beſetzung der Geſchäftsſtelle mit
bewaffneten Kommuniſten. Sie beantragte des
halb in Anbetracht dieſer Lage bei dem Führer
der Eislebener Polizei, dem immerſchon unrühmlichſt bekanntgewordenen Ober
inſpektor Ueberſchär, die
Entwaffnung der KPD. vorzunehmen.

Dieſer ſonderbare Polizei Kom
mandeur“ lehnte die Entwaffnung
der Kommuniſten ab, kam guch wie
derholten dringenden Aufforde
rungen nicht im Entfernteſten nach.
Daraufhin ſetzte ſich der Zug wieder in Be

ſofortige

wegung. Während die Mitte des Zuges ſich an
der Geſchäftsſtelle der KPD. vorbeibewegte und
die Spitze des Zuges, in die hinter der kom
muniſtiſchen Turnhalle ſich entlangziehenden
Kaſſeler Straße einbog, eröffneten die
auf dem Dache poſtierten Kommu-
niſten bereits das erſte Feuer auf
die Marſchkolonne. Zu gleicher Zeit wurden
auch in den geſamten Räumen des kommuni-
ſtiſchen Grundſtücks Schuß um Schuß auf die
anmarſchierenden Kolonnen abgegeben.

Der SS.-Mann Paul Berk,
Halle, vom Sturm I26 der SS.,
wurde von einer Kugel getroffen

und ſank ſofort tot zuſammen.
Ehe die Polizei und die SS.-Formativnen

zum Gegenangriff übergehen konnten, waren
bereits etwa 80 Schuß von Seiten der kommu
niſtiſchen Dach- und Fenſterbeſatzung gefallen.

Die Geſchäftsſtelle der KPD.
wurde dann ſofort von SS. un d
Polizeibeamten gemeinſam ge

ſtürmt.
Dabei ſpielten ſich in der auf der hinteren

Seite des Grundſtücks ſich befindlichen kom
muniſtiſchen Turnhalle ſchreckliche
Szenen ab.

Die Kommuniſten hatten ſich mit
Schußwaffen und ſonſtigen Waffen
ausgerüſtet und gingen beim Ein
dringen der SS. und der Polizei
hinter den Köpfen einer Gruppe von
eigens zu dieſem Zwecke herbeige
holten unſchuldigen Kin-
der (Jungen und Mädchen im
Alter von 6 bis 12 Jahren) in
Deckung und beſchoſſen aus dieſer
Stellung nunmehr die SS. und

Polizei.

Hierbei wurde ein Kind durch den Schuß
eines kommuniſtiſchen Verbrechers ſchwer
verletzt.

Es entwickelte ſich nun ein ſchreckenerregen
der Kampf, in deſſen Verlauf es gelang, die
Kommuniſten aus dem Gebäude zu vertreiben
oder kampfunfähig zu machen.

Die Jnnenräume des KPD.-
Grundſtückes ſowie die Einrichtung der
kommuniſtiſchen Turnhalle wurden vollſtändig
zertrümmert und demoliert. Die aus
führenden Polizeibeamten der Eis-
leber Polizei ſtanden in vorbildlicher
Weiſe ntit den SS.- und SA Kame-
raden im Kampfe gegen das kommuniſtiſche
Verbrechertum. Lediglich der Leiter der Eis-
lebener Polizei, der ſchon genannte Polizei
vberinſpektor Ueberſchär, zeigte während
dieſes Kampfes ſeine ganze Unfähig-
keit, indem er in der AbortAnlage ſitzend
noch nicht einmal in der Lage war, infolge
Ladehemmung ſeine Polizeipiſtole zu bedienen.
Er bat einen SS.-Führer, ihm
ſeine Polizeipiſtole in Ord-nung zu bringen, damit er

ſchießen könne.
Ein Wunſch, dem ſofort Rechnung getragen
wurde, vhne daß wir dem Polizeikommandeur
nachher in irgend einer heldenhaften Poſition
geſehen hatten.

Das Ergebnis des planmäßig inſzenierten
Feuerüberfalles des kommuniſtiſchen Ver
brechertums kann bis jetzt nur auf Seiten
der NSDAP. feſtgeſtellt werden.

Hier iſt das traurige Ergebnis:
Ein Toter, nämlich SS. Mann
Paul Berk, Halle, durch zwei
Lungenſchüſſe getötet, ferner vier
Schwerverletzte, nämlich der SS.
Mann Emil Naumann, Halle,
Streifſchuß am Kopf, Stich in die
Hand, der SS. Mann Kannen-
gießer, Halle, Oberſchenkelſchuß,
der SS. Mann Chriſt, Sanger-
hauſen, Schuß in Fuß, der SS.
Mann Jung, Mücheln, ſchwere
Kopfverletzung (Gehirnerſchütte

rung).
Daneben hat die NSDAP. noch etwa zehn

Leichtverletzte zu verzeichnen. Die
ſchwerverletzten Nationalſozialiſten fanden im
Knappſchaftskrankenhaus ihre Aufnahme. Auf
Seiten der Kommuniſten konnte bis in den
Morgenſtunden des Montag das Ergebnis
ihrer Verluſte noch nicht feſtgeſtellt werden, da
die Kommuniſten ihre Verletzten zum Teil über
die Dächer wegſchafften. Wie berichtet wird,
ſind jedoch bereits in der Nacht ſchon
21 Schwerverletzte der kommuni ſt i
ſchen Partei gemeldet worden. Zwei-
fellos befinden ſich auf Seiten der Kommu
niſten eine größere Anzahl von Toten.

Nach Schätzung von Teilnehmern
des Kampfes muß die Zahl der
toten Kommuniſten wohl ſechs bis

acht Mann betragen.
Der Polizei iſt es in den Morgenſtunden

des Montag noch nicht gelungen, dieſe Kommu-
niſten aufzufinden. Bei einer Haus
ſuch ung durch die 1. Bereitſchaft der hal
leſchen Schutzpolizei wurde in den Nebengebäu
den des kommuniſtiſchen Parteilokals faſt über

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Ein Volkskanzler
Dr. Tr. Als Millionen deutſcher Volks

genoſſen am Freitag vergangener Woche der
großen Anklage Adolf Hitlers in der
Sportpalaſtkundgebung gegen die Ver
räter der Nation lauſchten, wird tauſend
fach die Grkenntnis geboren worden
ſein, daß mit dem Führer der deutſchen Frei
heitsbewegung zum erſten Male ſeit Jahr
zehnten ein wahrer Volkskanzler berufen wor
den iſt. Niemals iſt das Intereſſe des geſam
ten Jn und Auslandes an einer Kanzlerrede
wohl ſo groß geweſen, wie es bei der Enkwick
lung von Hitlers Programm der nationalen
Wiedererhebung der Fall geweſen iſt. Aber
auch kein Kanzler hat bisher in einer der
artigen Maſſenverſammlung ſich dem Volke ge
ſtellt und die Uebernahme des ſchweren Amtes
gerechtfertigt durch eine Abrechnung mit einem
Syſtem, das noch vor ganz kurzer Zeit es fertig
gebracht hat, dieſen Kämpfer für Deutſchlands
Größe zu beſchimpfen, zu verleumden und zu
beſpötteln. Wir können uns auch nicht vor
ſtellen, daß Herr von Schleicher etwa in einer
öffentlichen Verſammlung hätte ſein
Programm entwickeln können. Hier zeigt ſich
deutlich die tiefe Kluft zwiſchen einem
Führer, der in zäher Arbeit breite Maſſen zu
ſammengeſchweißt hat zu einem Block, deſſen
Einbau in den Staat, dem die Fundamente
zerſtört worden ſind, dieſem erſt wieder die
Möglichkeit einer ſtarken, lebenskräftigen Exi
ſtenz gegeben hat, und ſolchen Männern, die
allein auf Grund der Tatſache an die Spitze
des Staates berufen worden waren, daß ſie
entweder durch ein geſchicktes Ausnutzen von
Koalitionsmehrheiten, durch ein Jonglieren mit
Stimmen die Gewähr für einen reibungsloſen
Ablauf der parlamentariſchen Maſchinerie
boten oder aber einer gottbegnadeten geſell
ſchaftlichen Schicht entſtammten. Erſtmalig
ſteht ein Mann am Steuer, der es ſelbſt unker
nimmt, das deutſche Volk Auge in
Auge um die Unterſtützung ſeines
großen Aufbauwerkes anzugehen,
das ohne dieſe Hilfe nur verzögert werden
würde.

Dieſes Vorgehen iſt gewiſſen Kreiſen in die
Glieder gefahren. So hat ſich ein Teil der
jüdiſchliberaliſtiſchen Preſſe über dieſe Kund
gebung einfach ausgeſchwiegen, wie man heute
überhaupt beobachten kann, daß Blätter wie
das „Berliner Tageblatt“ uſw. ſich eher mit
den Dingen, die in fernen Erdteilen vorgehen,
zu befaſſen pflegen, als mit den Angelegen-
heiten des deutſchen Volkes. Wo man ſich aber
die jüdiſche Unintereſſiertheit an
einen neuen nationalen Wieder
aufſtieg nicht ſo deutlich merken laſſen
wollte, hat man darauf hingewieſen, daß in
der großen Sportpalaſtrede kein Wort über
konkrete Programmpunkte geſagt worden wäre.
Das deutſche Volk hat in bitterer Erfahrung
erkennen müſſen, daß all die Ver
ſprechungen, welche die Kanzler der letzten
Zeit dem deutſchen Volke auf den Gebieten
der Siedlung, der Hilfe für die Landwirtſchaft
und der Abſchaffung der Arbeitsloſigkeit nur
leere Sprüche waren. Wir verbitken uns
daher, daß man von unſerem Führer verlangt,
ein ſolcher Sprüchreißer zu werden. Adolf
Hitler hat mit Recht ganz in Gegenſatz zu
den bisherigen Männern, die das Kanzleramt
jnnehatten. das Grandübel an der
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Wurzel gepackt, wie ja auch jede Krank
heit am menſchlichen Körper nicht nach ihren
äußeren Erſcheinungen beurteilt und behan
delt wird, ſondern auf ihre Urſachen hin. Des
Kanzlers Aufruf war darum eine einzige
große Abrechnung mit der marxi-
ſt iſſchen Seuche, die unſeren Volkskörper
vergiftet und zerfreſſen hat, ſo daß er dem
heutigen Siechtum verfiel. Wir haben bei
allen Kanzlern die Erfahrung gemacht, daß ſie
nicht zunächſt die Grundlagen unſeres Lebens,
Volk und Boden, nicht die Fundamente des
Staates, das Bauern und das Arbeiter
t um auf ihren Zuſtand hin unterſuchten. Erſt
nach der Diagnoſe konnte man die Heilung
einleiten. Zu dieſer gehörte ſchließlich eine
klare kompromißloſe Zielſetzung.
Und dieſe hat der Kanzler in der Ueber
windung des Marxismus als der
Urſache des Zerfalls unſerer Kultur, unſeres
Staates und unſerer Wirtſchaft und in der
Schaffung der großen deutſchen
Volks gemeinſchaft über alle Klaſſen,
Stände und Schichten hinweg mit einer nicht zu
überbietenden Deutlichkeit gegeben. Damit hat
er Deutſchland die unerhörteſte Aufgabe ge
wieſen, die ein Volk in friedlicher Arbeit zu
vollbringen hat. Es wird nun an uns ſein,
dieſer Aufgabe uns auch würdig zu erweiſen.
Die einzelnen ſachlichen Probleme ſind bereits,
wie es das Ergebnis zweiwöchentlicher Arbeit
des neuen Kabinetts zeigt, tatkräftig in An
griff genommen worden. Jede einzelne Kabi-
nettsſitzung hat Aufgaben gelöſt, an denen
Kanzlerſchaften bisher ſcheiterten. Die an ſich
ſchon ſchwierigen Aufgaben wachſen, je mehr
das deutſche Volk ſich allen Einſichten gegen
über ſperrt. Dies möge eine Warnung ſein,
nicht die Stimme, die ſo eindringlich am Frei
tag zum Aufbruch rief zu überhören.

Adolf Hitler iſt ein deutſcher Volks
kanzler. Er kam aus dem Volke, rang eine
Jugend um ſein Volk, eilte mit der Meldung
in der Fauſt durch die Stahlgewitter und
blutete für ſein Vaterland, kämpfte wieder für
ſein Volk, bis er ſchließlich die Vorausſetzung
dafür geſchaffen hatte, daß heute wieder von
einer deutſchen Nation die Rede ſein kann.
Stets iſt das Kennzeichen ſeines Lebensweges
und ſeines Handelns die tiefe Verbundenheit
mit dem Volke geweſen, die ihm ſeine Feinde
aus durchſichtigen Gründen ſo übelnehmen, wie
ſeinen Gehaltsverzicht, der dokumen
tierte, daß er allein um ſeines Volkes willen
das Amt übernahm. Daß der Kanzler und
eine große Anzahl der neuen Beamten ihre
Bezüge oder doch mindeſtens ihre Miniſter
zulagen zur Verfügung ſtellten, muß ja alle
diejenigen peinlich berühren, die ſich zum An
walt derjenigen berufen fühlen, die 14 Jahre
lang für ihre geradezu ſträfliche Unfähigkeit
Spitzenbezüge eingeſteckt haben, während das
deutſche Volk hungerte. Die jüdiſche
Preſſe iſt allerdings in dieſem Falle nicht
ſo verlegen geweſen. Sie hat heraus-
gefunden, daß kein Kanzler auf ſein
Gehalt verzichten kann. Man wies auf
die rechtliche Unzuläſſigkeit hin und glaubte da
durch die ſoziale Bedeutung der Maßnahme ab
ſchwächen zu können, vergaß aber, daß die
Möglichkeit einer Ueberweiſung an einen be
ſtimmten Fonds beſteht. So hat auch dieſer
Verſuch einer Verſchleierung nichts genützt.
Diejenigen, die ſich jahrelang als die Ver
treter der Rechte des Volkes ausgegeben haben,
ſind angeſichts des Verhaltens unſeres Führers
gerichtet. Das deutſche Volk wird das Urteil
am 5. März vollſtrecken.

Gleiche Liſtennummern bei den
Landtags u. Kommunalwahlen

Berlin, 13. Febr. Das kommiſſariſche preu
ßiſche Staatsminiſterium hat nunmehr ſämt
lichen Behörden die geſetzlichen Beſtimmungen
und Ausführungsverordnungen zur Reichs
tags, Landtags und Kommunalwahl mitge-
teilt. Dabei iſt angeordnet worden, daß die
jenigen Parteien, die Wahlvorſchläge für den
Landtag einreichen, bei den Kommunalwahlen
die gleiche Liſtennummer erhalten wie bei der
Landtagswahl. Da die Liſtennummern der
großen Parteien auch bei der Reichstagswahl
dieſelben ſind wie bei der Landtagswahl, bleibt
es bei allen Wahlen für die Nationalſozialiſten
bei 1, SPD. 2, KPD. 8, Zentrum A4, Deutſch
nationale 5 uſw.

Reichsbannerzeitung und
„Die Rote Fahne“ verboten!

Berlin, 13. Febr. Einer Blättermeldung zu
folge iſt das Bundesorgan „Das Reichsbanner“
vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
wegen zweier Aufſätze auf 14 Tage verboten
worden. Der Grund wird in böswilliger Ver
ächtlichmachung der Reichsregierung und ins
beſondere des Reichsminiſters Goering erblickt.

Berlin, 18. Febr. Der Berliner Poli-
eipräſident hat am Sonnabend mit ſoornger Wirkung bis einſchließlich zum 25. Fe

bruar 1938 auf Grund des Paragraphen 9 der
Verordnung des Reichspräſidenten vom 4. Fe
bruar 1938 die Zeitung „Die Rote Fahne“
verboten.

Anlaß zu dem Verbot haben einige Artikel
in der Nr. 36 der „RotenFahne“ vom 11. Fe
bruar 1933 gegeben, in denen in unmißver
ſtändlicher Weiſe zum Generalſtreik wie auch
zum gewaltſamen Umſturz aufgefordert wird.

Reichskanzler Adolf Hitler eröffnet
die Berliner AutomobilAusſtellun,

Ein Programm für die deutſche Kraſtverkehrswirtſchaft
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Febr. Die außerordentliche Be
deutung der Automobil Ausſtellung für die ge
ſamte deutſche Wirtſchaft fand ihren ſichtbaren
Ausdruck darin, daß das erſte Mal in der Ge
ſchichte der Automobil Ausſtellungen der Kanz
ler des deutſchen Reiches die Eröffnung vor
nahm. Tauſende von Menſchen hatten ſich
ſchon in den frühen Morgenſtunden des Sonn
abend vor der Ausſtellungshalle am Kaiſer
damm eingefunden. Mit klingendem Spiel
marſchierten die SA.Stürme des Bezirks vor
der Meſſehalle auf, um in Paradeaufftellung
vor dem Gebäude anzutreten.

Als der Führer in Begleitung Dr. Frick,
Goering, Dr. Hugenberg, Seldte, Eltz von
Rübenach ſowie führende Perſönlichkeiten der
Partei erſchien, brachen die Tauſende in be
geiſterte Hoch- Rufe aus. Jn der Halle ſelbſt
erhoben ſich die Ehrengäſte von ihren Plätzen.
Kopf an Kopf ſtanden die Monteure der aus
ſtellenden Firmen und aus ihrem Kreiſe wurde
beim Erſcheinen des Führers ein begeiſtertes
SiegHeil auf den Kanzler ausgebracht.

Stürmiſch begrüßt nahm darauf der
Führer,

Reichskangler Adolf Hitler
das Wort zu einer groß angelegten Rede.

Meine Herren!

Namens des Protektors derdeutſchen Automobilausſtellung,
des Herrn Reichspräſidenten, und
in ſeinem Auftrage möchte ich Jhnen von der
deutſchen Automobilinduſtrie deſſen aufrichtige

kann der Stolz des deutſchen Volkes ſein, zu
wiſſen, daß es an der Entwicklung und am
Ausban dieſes großartigen Jnſtrumentes mit
den höchſten Anteil genommen hat.

Der Wiederauſſtieg der deutſchen
Kutomobilinduſtrie

Vor dem Weltkrieg war es unſerer
Kraftwageninduſtrie gelungen, ſich unter den
damals in erſter Linie konkurrierenden Natio
nen den erſten Platz zu erobern.

Der Krieg zwang auch dieſe Induſtrie zu
einer Umſtellung. Die Abſchnürung von
der übrigen Welt führte noch mit dazu, daß
nach Kriegsende fünf Jahre verlorengegangen
waren. Die Kataſtrophe der Revolution lähmte

wie überall auch hier für Jahre Glaube und
Zuverſicht.

Und denn och. Heute können wir mit
Stolz feſtſtellen: Die deutſche Autompobilindu
ſtrie hat ihren Alten Rang in der Welt
wieder eingenommen. (Bravo.)
Zur Förderung des deutſchen

Verkehrsweſen
Wenn ich heute die Ehre beſitze, im Auf

trage des Herrn Reichspräſidenten zu Jhnen,
meine Herren, von dieſer Induſtrie zu ſprechen,
dann möchte ich nicht verſäumen, Jhnen
meine Auffaſſung über das mitzuteilen,
was in meinen Augen in der Zukunft zur
Förderung dieſer heute wohl wichtigſten
Induſtrie zu geſchehen hat.

1. Herausnahme der ſtaatlichen
Jntereſſenvertretung des Kraft

Der Reichskanzler auf der Autoſchau
Reichskanzler Hitler und Reichsminiſter Goering bei der Beſichtigung der neuen Modelle
auf der internationalen Autoausſtellung zu Berlin, die der Reichskanzler mit einer Anſprache

eröffnet hat.

Glückwünſche zum heutigen Tage ausſprechen. ver kehrs aus dem Rahmen des bis
Als Mann, der ſelbſt ſeit vielen Jahren im
Kraftwagen ein unentbehrliches Verkehrsinſtru
ment kennen und ſchätzen gelernt hat, freue ich
mich über die Ehre, dieſen Auftrag übermitteln
zu dürfen.

Nachdem der Kanzler dann die

Entwicklung der Verkehrsmittel
von den primitivſten bis zum modernſten in
großen Zügen aufgezeigt hatte, fuhr er fort:
Was der Eiſenbahn nie gelang, ſcheint ſich
nunmehr zu vollenden: Die Verdrängung
der animaliſchen Zugkraft durch
die Maſchine. Jm Kraftwagen und
im Flugzeug hat der Menſch Verkehrs
inſtrumente erhalten, die wieder die
nende Mittel zum Zweck werden.
Nicht der Fahrplan vergewaltigt ſeine Ent
ſchlüſſe, ſondern ſein Wille bedient ſich des
ihm ununterbrochen gehorchenden Verkehrs
inſtrumentes.

Eine ungeheure Umwälzung, die nicht
nur den Verkehr betrifft, ſondern auch zur
Bildung einer neuen gewaltigen Jnduſtrie
führte.

Die Automobil, Flugzeug- und Motoren
induſtrie kann aus dem wirtſchaftlichen Leben
nicht mehr weggedacht werden. Denn aus dem
Luxusfuhrwerk von einſt iſt, wie immmer in
der menſchlichen Entwicklung nunmehr das
nüchterne Verkehrsmittel von
heute geworden.

Bürokratiſche Unvernunft und
nicht immer groß geſehene eigene Jnter
eſſenvertretung haben dem jüngſten
Verkehrsinſtrument jahrzehntelang das Leben
verbittert und vergällt.

Man kann wohlſagen, das Auto-
mobil hat ſich trotz der öffentlichen
Gewalten durchgeſetzt. Der Kraft-
wagen iſt neben dem Flugzeug zum
genialſten Verkehrsmittel der
Menſchheit gewordens (Bravo.) Es

herigen Verkehrs. Der Kraftwagen ge
hört mehr ſeinem ganzen Weſen nach zum
Flugzeug als zur Eiſenbahn. Kraftwagen und

Rotmord wütet in Eisleben
(Fortſetzung von Seite 1.)

all auf den Treppen, ſowie in den Wohnungen
kommuniſtiſcher Angehöriger größere Blut
lachen aufgefunden, die darauf hinweiſen, daß
hier Verletzte oder gar Tote gelegen haben.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß in den Verbands
ſtuben verſchiedener Eislebener Arbeiterſama-
riter kommuniſtiſche Verletzte in der Anzahl
von 10 bis 15 verbunden worden ſind, ohne daß
ihr Aufenthalt feſtgeſtellt wurde.

Wir glauben Veranlaſſung zu der Annahme
zu haben, daß ein Teil der kommuniſtiſchen
Verletzten ſogar per Auto nach Halle transpor
tiert worden ſind und in Halle bei KPD.-Funk
tionären Schutz gefunden haben.

Bemerkenswert iſt, daß unter den ſchwer
verletzten Kommuniſten auch der berüchtigte
kommuniſtiſche Mordhetzer, der Landtags
abgeordnete Koenen, Merſeburg, befin
det, welcher als der plan mäßige Auf
wiegler bei dem Feuerüberfall, welcher
dieſe Mordhetze mit dem Verluſt eines
Auges ſowie der ſchweren Verletzung eines

Armes büßen müßte.
Koenen mußte noch am ſelben Abend in Haft
genommen werden.

Jm Jntereſſe der Bevölkerung von Eisleben
iſt in Anbetracht dieſer Vorgänge ein dringen
des ſtaatspolitiſches Erfordernis, daß der Lei

ter der Eislebener Polizei, aufdeſſen Schuldkonto die Möglichkeit
des kommuniſtiſchen Feuerüber-
falls geſetzt werden muß, ſofort
ſeines Amtes enthoben und durch einen
tüchtigen erprobten Berufsbeamten erſetzt wird.

ſondern Millionen durch das geſamte Kraft
fahrweſen neue und bequeme Verkehrsmögli

Flugzeuge beſitzen eine gemeinſame Wurzel
der Motvoreninduſtrie. Ohne die Entwic
zum Beiſpiel des Dieſelmotors für den a
verkehr wären kaum je die Vorausſehnn
für ſeine Verwendung im Flugzeug zu ſhafſn
geweſen.

2. Allmähliche ſteuerliche Ent
laſtung.

3. Jnangriffnahme und Durchführun
eines großzügigen Straßenbat
planes.

4. Förderung der ſportlichen Vergy
ſtaltungen.

Der Dank an die ſchaffenden
ändeSt

Nun möchte ich Jhnen im Namen des Hettt
Reichspräſidenten und der Reichsregierin
danken für das, was ſie unterdeß aus ein
ner Initiative geleiſtet haben. Denn, wen
wir heute dieſe ſchöne Schau vor uns ſehen
dann iſt dies das Verdienſt von drei
Faktoren, derer ich hier gedenken mö

Sie, meine Herren Unternehmer,
duſtrielle und Kaufleute haben de
Wagemut beſeſſen, in einer ſo traurigen u
verluſtreichen Zeit die Flinte trotzdem nicht
Korn zu werfen, ſondern den Kampf gegen di
zum Teil ſo viel beſſer geſtellte Kraftwagen
induſtrie des Auslandes aufzunehmen.

Danken möchte ich aber dann weiter di
unzähligen deutſchen Konſtruktentret
und DTechnikern, deren Genialität die
Wunderwerke menſchlicher Erfindergabe ſche
Es iſt traurig, daß unſer Volk dieſe name
loſen Männer kaum jemals kennenlernt, di
als Konſtrukteure unſerer Wagen nicht h
Hunderttauſende einzelne Menſchen beglücen

keiten erſchloſſen haben.

Und erinnern möchte ich aber auch an die
ſer Stelle an die große Armee unſere
deutſchen Arbeiter, deren Fleiß un
Fähigkeit unerhörte Präziſion
der Arbeit es ermöglicht, techniſche Gedar
ken in ſolche Maſchinen umzuſormen, die wa
als wahre Meiſterwerke von Präziſivn
auch äſthetiſcher Schönheit bezeichnen kann.

Zum letzten will ich aber auch nun gedenle
des deutſchen Volkes. Möge es die Al
beit, den Fleiß und die Genialität ſo viel
Kräfte auch ſeinerſeits würdigen. Möge
auch hier ſeine deutſchen Meiſter der
Stirne und der Fauſt ehren, und m
es nicht vergeſſen, daß viele Zehntauſende in
ſerer Volksgenoſſen arbeitslos ſind und erwat
ten dürfen, daß das ganze Volk ſich ihrer et
innert und aus Solidarität mit ihrer Not de
deutſchen Arbeit die Hand reicht.

Denn erſt wenn die nationale
Wirtſchaft zur Geneſung ge
bracht iſt, kann ein Aufblühen

der Welt wirtſchaft erfolgen.
Mit dieſer Hoffnung erkkläreiß

Namens des Herrn Reichspräſidenten mit
verſichtlichem Stolz die Automobilaus
ſtellung für eröffnet.

Wir bringen des weiteren an dieſer S
der zuſtändigen Behörde zur Kenntnis daß je
lange an einer reſtloſen Aufklärnn
des kommuniſtiſchen Feuerübe
falls in Eisleben von unſerer Seite n
geglaubt werden kann ſolange der ſog
demokratiſche Kriminal- Komm
ſar Ri ſchke, Halle, mit der unterſuſn
dieſer Angelegenheit betraut iſt. Die Zu
daß der Kriminalkommiſſar Ri ſchke
Vorſitzen der des ſog al dem
ti ſchen Schrader Verbandes v
ſchwer belaſteten unmöglichen Polen
inſpektor Ueberſchär, welcher ebenfalls in
des Schrader Verbandes ſein dürfte n
„SchraderKollege“ gegenüberſteht, läßt m
der Objektivität dieſer eingeleiteten Un

ſuchung zweifeln. geWie es auch ſei, unſer toter
Kamerad Berk wird durch dieſe
ſuchung nicht wieder lebendig
verbiſſener Wut ſtehen wir an der Want
ſeres Kameraden. Nach unſerem en
lichen ebenfalls ermordeten Werner
hard, Zeitz, iſt nun auch unſer l n
Kamerad Berk in den Sturnnh en
toten Horſt Weſſel, eingerückt. Wir ln e
es ihm, daß ſein Opfertod nicht verapnal
weſen ſein ſoll. Wir werden das mal
Mitteldeutſchland aufrufen
erbitterten Kampf gegen das er Kann
ſtiſche Verbrechen. Und die man
wird nicht eher abgebrochen, bis m Stnel
mus ausgerottet iſt mit Stumpf un

ieber e h i
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ta n Leneidstelegramm

Möge e des Reichspräſidenten
ter de Der Herr Reichspräſident hat an den Bür
und i rmeiſter in Neunkirchen das nachſtehende
iſende m vLeileidstelegramm gerichtet:
nd ernn Tief bewegt durch die Nachricht von dem

ihrer e furchtbaren Unglück, das die Stadt Neun
r Not d rchen betroffen, ſpreche ich Jhnen und der

Einwohnerſchaft Jhrer Stadt meine herz
on ale J lhe aufrichtige teilnahme aus und bitte
g ge Sie, dieſe beſonders den betroffenen Fami
kühen J lin zu übermitteln. Als erſte Hilfe
gen Y für die Opfer der Kataſtrophe
käre i überweiſe ich 100 000 an die Stadt
n mit zu kaſſe Neunkirchen.
b il aus Jn treudeutſchem Gedenken

gez. von Hindenburg
(Reichspräſident).

Bisher 80 Todesopfer
die Aufräumungsarbeiten in den

erſtörten Häuſern gehen verhältnis
I vis ſchnell vor ſich. Schwieriger wird ſich

er St ie Veſeikigung des ungeheuren Trümmer
i daſſ J ufens in den Hüttenwerken ſtellen.
lärnn m im Gelände verſtreuten Stücke des Gas
erübet m werden jetzt mit Schweißbrennern zer
ite n et und fortgeſchafft. An den Berg verboge
r ſogzial und verkneulter Eiſenträger Rohren und
o miniſ Aehen, der ſich an der Stelle des Gaſometers
terſuſn hebt, wird man jedoch erſt herankommen
Tatſah en wenn die alte Grube erreicht iſt. Vor

ſche fig müſſen die ſchweklenden Waſch
m okta an der Benzolfabrik noch unter
es de e e gehalten werden. Eine weitere
olizehe bloſionsgefahr aber veſteht nicht.
z Mitglt m Zahl der Todesopfer ſchätzt man jetzt
rfte, di 30. Jn den Krankenhäuſern liegen etwa
t uns e be Ierlehte, darunter eine Reihe von Schwer
n Unt wetten, die kaum mit dem Leben davonkom

er s
e
Bahre un

unverß t

wen d f

Vie entſtand das Anglück?
u ddirekt

wich
angene Behälter war zur Zeit des Unglücks

gennkirchen, 18. Febr. Die Rettungsarbeiten
Exploſionsort werden ununterbrochen fort

pefebt. Während ſich die Feuerwehren
zug dem ganzen Saargebiet in auf
ppfernder Arbeit um die Bekämpfung der nach
hunderten zählenden Brandherde
emlhen, ſetzen die freiwilligen Sanitäts
plonnen die Aufräumungs und Rettungs
ſubeiten fort. Wie es heißt, ſoll in einem dem
tdboden gleichgemachten Siedlungshauſe noch
ine gamilie von acht Köpfen begraben liegen.
wohl die Unglücksſtätte in weitem Umfange
ſahezu hermetiſch abgeſperrt iſt, hat man doch
ſie zahlreichen Angehörigen der Vermißten zu
et Unglücksſtätte herangelaſſen. Vor den
häuſertrümmern ſpielen ſich herzzerreißende
Ezenen der früheren Bewohner ab.

Zahllos ſind die Einzelheiten, die über die
n Schreckenstag zu melden wären. Da liegt
B. an der Straßenſeite, kaum 30 Meter von
dem in die Luft geflogenen Gaſometer entfernt,
n Auto auf der Straße. Der Lieferkraft
wagen fuhr in dem Moment an dem Gaſometer
rbei, als die Exploſion erfolgte. Jn hohem
dogen wurde der Wagen gegen eines der Sied
lngshäuſer geſchleudert. Die Wand brach ein
ind zerſchellt ſtürzte der Kraftwagen zu Bo
den. Die Jnſaſſen konnten, entſetzlich zugerich
t nur als Leichen geborgen werden. Es gibt
um ein Haus der Stadt, das nicht mittelbar
der unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen
worden iſt.

In unmittelbarer Nähe des explodierten
Gaſometers liegen die Wracks von etwa ſechs
Jutomobilen, die kaum noch als Fahrzeuge zu
erkennen ſind. Von den Jnſaſſen konnte keiner
ſerettet werden.

von beſonderer Tragik iſt folgender Vor
gaug: Als um 18 Uhr die erſte Exploſion eines
denzolbehälters ſtattfand, die die Benzolanlage
dem Erdbeben gleichmachte, ſtieß ſofort eine
ſettungskolonne zum Exploſionsherd vor. We
nige Minuten ſpäter explodierte dann der Gaſo
neter, wobei die ganze Rettungs
kolonne den Tod fand.

Der reine Materialſchaden geht in die Mil
lionen. Er läßt ſich heute noch gar nicht genau
abſchätzen. Die wirtſchaftlichen Folgen der
Kataſtrophe werden noch viel größer ſein.
durch die Stillegung der Kokerei werden Hun
derte von Menſchen arbeitslos. Von fünf Hoch
öfen können nur zwei den Betrieb aufrechter
halten. Die etwa 15 Mill. ausmachenden

ürften. Die Beerdigung der Toten findet
mm Dienstag ſtatt.

5 i in Neunkirchen gibt die
o n J Jes bekannt er Neunkirchener Hütte folgen

er in ausgezeichnetem Betriebszuſtand be
e und täglich dreimal außen und innen

n rn 15 000 Kubikmeter Gas gefüllt. Die
i v eilung in der Betriebleitung zeigte

doh an nen Verhältniſſe Die Tatſache,
Wage vo BehälterUmgangsleitung einige
Phing J em Unglück zum Zwecke der Ein
See Hnungsmuffen Schneide und

a zur Pin vorgenommen worden waren,
ildung verſchiedener Gerüchte in derS

Montag, 13.

haltlos ſind, da die Schweißarbeiten am Un
glückstage bereits vollſtändig beendet waren.

Nach den bisherigen Ausſagen hat ſich dicht
am Behälter nach einer mittelſchweren Deto-
nation plötzlich eine etwa ſiebzig Meter
hohe Stichflamme entwickelt. Die wei
teren Vorgänge laſſen ſich etwa ſo erklären,
daß die Stichflamme einige Minuten lang eine
ungeheure Ueberhitzung eines ſchma
len Behälterſtreifens hervorrief, an der
überhitzten Stelle die Behälterwandung

S S

Beauftragter der Reichs
regierung nach Heſſen entſandt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Febr. Von intereſſierter Seite
ſind in den letzten Tagen mehrfach Gerüchte
verbreitet worden, wonach die Reichsregierung
angeblich beabſichtige, das geſchäftsfüh
rende bürgerliche Minderheits-
kabinett in Heſſen durch einen Reichskom
miſſar zu er ſetzen. Das Reichsinnenminiſte
rium hat dazu mehrfach erklären laſſen, daß die
Entſendung eines Reichskommif
ſars unter den gegebenen Verhältniſſen von
der Reichsregierung nicht geplant ſei. Der
Reichsinnenminiſter hat allerdings auf die be
unruhigenden Vorgänge, die ſich in den letzten
Wochen in Heſſen abgeſpielt haben, einen be
ſonderen Beauftragten an Ort und
Stelle entſandt, um die Verhältniſſe zu prü
fen. Von der heſſiſchen Regierung iſt hier
über amtlich folgendes mitgeteilt worden „Der
heſſiſche Jnnenminiſter empfing in Vertretung
des zurzeit in Berlin weilenden Staatspräſi
denten den Oberregierungsrat Dr. Medicus
vom Reichsminiſterium des Jnnern, der im
Auftrage des Reichsminiſters Dr. Frick nach
Heſſen entſandt worden iſt, um ſich an Ort und
Stelle ein Bikd von der Lage in Heſſen zu
machen. Die Entſendung beruht auf den ver
ſchiedenen Mitteilungen, die in den letzten Ta
gen ſeit dem Amtsantritt der Regierung Hitler
nach Berlin gerichtet worden ſind und dort den
Eindruck erwecken mußten, als ſei in Heſſen die
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet und
die heſſiſche Regierung nicht Herr der Lage.
Der heſſiſche Jnnenminiſter hat im Namen der
Regierung dem Vertreter des Reichsinnenmini
ſteriums erklärt, daß die heſſiſche Regierung
nichts zu verbergen habe. Es ſei in Heſſen
ruhiger als in irgendeinem anderen deutſchen
Land und die öffentliche Sicherheit und Ord
nung ſeien nicht im mindeſten gefährdet.“

Gegen die Hochflut von Geſuchen
an den Reichskanzler

Berlin, 18. Febr. Von der Reichskangzlei
wird mitgeteilt: Dem Reichskanzler gehen aus
dem ganzen Reich und aus dem Ausland Tau-
ſende von Schreiben, Eingaben und Geſuchen
privater Perſonen zu. Hierbei handelt es ſich
teils um Vorſchläge und Anregungen verſchie
denſter Art, teils um Bittſchriften in perſön
lichen Angelegenheiten u. a. m. Bei der
Arbeitslaſt, die auf dem Reichskanzler ruht, iſt
es gar nicht möglich, dieſe unzähligen
Zuſchriften überhaupt zu ſeiner perſönlichen
Kenntnis zu bringen, ebenſo wenig iſt
die Reichskanzlei in der Lage, alle dieſe Schrei
ben zu bearbeiten und zu beantworten. Soweit
die Eingänge Angelegenheiten betreffen, für die
die Zuſtändigkeit anderer Behörden gegeben iſt,
werden ſie dieſen überwieſen. Um einer Ueber
laſtung der Reichskanzlei vorzubeugen und dieſe
nicht ihren wichtigen Aufgaben zu entgziehen,
wird empfohlen, Eingaben uſw. unmittelbar
an die zur Bearbeitung zuſtändigen Stellen zuebölker

erung Anlaß gegeben, die jedoch alle richten.
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ſich dehnte und dadurch an der Scheiben-
führung eine Verklommung eintrat und
die Oeldichtung auslief. Dadurch bil
dete ſich überhalb der Scheibe ein exploſi-
ves Gemiſch, das durch die glühende Wand
des Behälters zur Entzündung gekommen
ſein dürfte.

Ueber die entſcheidende Frage der Bildung
und Entzündung eines exploſiven Gemiſches
am Behälter und die Bildung der Stichflamme
beſteht zurzeit noch völlige Unklarheit.

funkapparate eingebaut hatten.

Die Reichskanzler- Rede im Sportpalaſt
Der Reichskanzler Adolf Hitler, während ſeiner großen Rede im Berliner Sportpalaſt, die
auf alle deutſchen Sender und durch Lautſprecher auf zehn Plätze der Reichshauptſtadt über

tragen wurde.

Sabotage beim Rundfunk
Friſtloſe Entlaſſungen

bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft.
Berlin, 13. Febr. Wie die verſchiedenen

Blätter melden, ſind einige Angeſtellte des tech
niſchen Betriebes der Reichsrundfunkgeſellſchaft
am Freitag Abend vor der Uebertra-
gung der Sportpalaſtrede desReichskanzlers friſtlos entloſſen worden.
Unter den Entlaſſenen befindet ſich der ſtell
vertretende Chefingenieur der Reichsrundfunk-
geſellſchaft Dr. Lubſchinfki und ein Che-
miker des Zentrallaboratoriums Dr. Weigt.
Wie von polizeilicher Seite zu dieſer An
gelegenheit mitgeteilt wird, haben ſich die Ent
kaſſenen vor Beginn der Uebertragung aus
dem Sportpalaſt in verdächtiger Weiſe an den
Apparaten zu ſchaffen gemacht, fo daß eine
Störung zu befürchten war. Gegen
Dr. Lubſchinſki und Dr. Weigt wurden bereits
Freitag Abend Ermittlungen eingeleitet,
die ergeben haben, daß die beiden Angeſtellten

in ihren Privatkraftwagen Rund
Außer

dem wurde in der Wohnung eines der beiden
Angeſtellten ein Morſeapparat vorge
funden.

Neue Männer im Berliner
ſtaatlichen Schauſpfelhaus
Berlin, 18. Febr. Der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt teilt mit: „Der Kommiſſar des
Reiches für das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Ruſt
hat Dr. Franz Ulbrich zum Schau
ſpieldirektor mit der Amtsbezeich-
nung Jntendant berufen. Bis Dr. Ulbrich
ſein Amt antritt, führt Albert Patrhy in
ſeiner bisherigen Funktion die verwaltungs-
techniſchen Geſchäfte weiter. Desgkeichen hat
der Kommiſſar des Reiches den Schriftſteller
Hanns Johſt zum erſten Drama-
turgen des ſtaatlichen Schauſpielhauſes be
rufen und mit künſtleriſchen Vollmachten ver
ſehen. Johſt übernimmt bereits nächſte Woche
ſein Amt.“

Der ſudetendeutſche Biſchof Dr. Teutſch
geſtorben

Hermannſtadt, 18. Febr. Der vor kurzem
erſt wegen ſeines hohen Alters in den Ruhe-
ſtand getretene deutſche Biſchof in Hermann
ſtadt, Dr. Teutſch, iſt am Sonnabend plötzlich
verſchieden. Die Beiſetzung ſoll am Dienstag
ſtattfinden.

Vor einem neuen Bürgerkrieg
in Kuba

Newyork, 13. Febr. Wie aus Miami
(Florida) gemeldet wird, berichtet das dort
befindliche Hauptquartier der kubaniſchen Re
volutionäre über den Beginn neuer Ban-
denkämpfe in der kubaniſchen Provinz
Oriente. Zwei wohlausgerüſtete Armeen Auf
ſtändiſcher unter Führung der Söhne des Ge-
nerals Menomal befinden ſich angeblich auf

dem Marſch nach Havanna. Der Ausbruch blu
tiger Kämpfe auf der ganzen Jnſel werde er
wartet.

Fapan verſtärkt ſeine
mandſchuriſchen Truppen!

New HYork, 13. Febr. Meldungen aus
auswärtigen militäriſchen Kreiſen Tokivs be
ſagen, daß die japaniſchen Streit
kräfte in der Mandſchurei bis Ende
März auf 57000 Mann vermehrt werden
ſollen. Der Jahrgang 1933 wird zum großen
Teil dazu verwendet werden, die Diviſtonen in
der Mandſchurei auf ihre Kriegsſtärke von je
20 000 Mann zu bringen. Der Jahrgang
1932 ſoll nicht entlaſſen werden,

ſondern bis zum Ende des Jahres oder noch
länger bei der Fahne bleiben. Die Stärke der
japaniſchen Streitkräfte in der Mandſchurei
Ende Januar wird auf 40000 Mann geſchätt,
nicht eingeſchloſſen die angeſiedelten bewaff
neten Reſerviſten, die Gendarmen und die
Polizei.

Die ruſſiſchen Gtandesämter
vorläufig geſchloſſen

Moskau, 183. Febr. Jm Zuſammenhang mit
der Ausſtellung der neuen Päſſe hat das Jn
nenkommiſfariat Groß- Rußland die Schlie
ßung aller Standesämterin Groß-
Rußland beſchloſſen, um weitere Schiebun
gen bei der Ausſtellung der Päſſe unmöglich zu
machen. Vorläufig kann alſo niemand
heiraten oder geſchieden werden. Die
Verordnung ſoll zunächſt bis zum 5. März
Gültigkeit haben und kann dann um einen
Monat verlängert werden.

GG.Gtandartenbefehl
GG. Kameraden der 26. GG.-GStandarte

Am Sonntag, dem 12. Februar 1933 fiel
Euer

SS.-Kamerad Paul Berk
vom 1. Sturm I/26.

Wir mußten den erſten Blutzeugen laſſen!
Ein armer Wohlfahrtsempfänger
wurde von den Mordbanditen der
Kommune aus dem Hinterhaltniedergeſchoſſen. Die Stempelkarte,
die Errungenſchaft der 14jährigen marxiſtiſchen
Regierung wurde ihm auf der Bruſt zerſchoſſen!

Für die Zeit vom 13. Febr. bis 12. März
wird das Tragen eines Trauerflores an
geordnet und das Verbot zum Beſuch
von Luſtbarkeiten für ſämtliche Ange
hörige der SS.Standarte ausgeſprochen.

Termin der Beerdigung, die voraus
ſichtlich in Halle ſtattfindet, wird rechtzeitig
bekannt gegeben.

Sein Geiſt wird immer in unſeren Reihen
fortleben.

Der Führer der 26. SS.Standarte.
gez. Altner.

SS.Standartenführer.

Wahlſondernummer

der Bilderzeitung der

Preiſe:
100 Stück RM.
260 Stück RM. 4.
500 Stück RM. S.

1000 Stück RM. 10.
5000 Stlick RM. 45. portofrei

10000 Stück RM. 80. vportofrer
ab 11000 Stück je Tauſend nur noch RM. 7,650

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung

er auf Welſe
Dienstag, 14. Februar.

Deutſchlandſender.

6.16: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00
Frühkongzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Aus
Richard Wagners Oper „Der fliegende Holländer. 11.00
Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für praktiſche Land
wirte. Tierzucht und Tierhaltung. Die Grundlagen der
Rindviehhaltung. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk.
Franzöſiſch für Schüler (Fortgeſchrittene). Anſchl.: Aus
Lehars Operetten. Anſchl.: Wetter. 12.55: Zeitgeichen.
13.35: Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00: Kinderſtunde.
Was Jhr wollt! 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Maxim
Zieſe: „Meilenſtein im Schnee.“ 16.00: Für die Frau.
1. Kinderunfälle. 2. Neue Kinderbücher. 16.30: Nach
mittagskonzert. 17.10: Zeitdienſt. 17.30: Schumann
Konzert. 18.00: Volkswirtſchaftsfunk. Planmäßige und
planloſe Siedlung. 18.30: Beethoven, Einführung in die
„Eroica“. Geſpräch. 18.55: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht
des drahtloſen Dienſtes. 19.00: Das Drama der Griechen
und der Menſch der Gegenwart (ID). Sophokles „Elektra“
19.30: Das Gedicht. 19.35: Politiſche Zeitungsſchau des
drahtloſen Dienſtes. 20.00: Milikärkonzert. 21.00: Geiſt
und Seele, 21.40: Lieder von Ludwig Spohr. 22.001
Wetter, Nachrichten Sport. 22.45: Seewetterbericht. An
ſchließend bis 24.06: Spätkongert.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35--8.15: Frühkonzert. 9.40: Wirt

ſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrs
funk und Tagesprogramm. 9.55-10. 10:. Was die Zeitung
bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetterbericht

zusüglich RM. 0,50 Porto
zuzüglich RM. 050 Porto
suzüglich RM. 1, Porto
suzüglich RM. 2,- Porto

und Zeitangabe. Anſchließend: Konzert (Schallplatten),
00: Nachrichten, Wetter, Schneemeldungen, Zeit. 13.15

14.00:
13
Soliſten-Wettſtreit (Schallplatten).
funk. 14.15: Werbenachrichten.
die Jugend.

18.05: Frauenfunk. 18.50: Einführung in das Gewar m 16. Febr. 19.00
Fragen der dörflichen ens 19.30: Militär
kongert. 21.00: *sfragen der Wirtſchaft. 21.10: Aus
den Kehlen der eſten deutſchen Mütterchen. 22.95:
Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Erſtaufführungen aus
Manufkripten



Montag, 13. Februar 1933

Es lohnt nicht, auf das Gefafel und nationalſogialiſtiſchem Geiſt durchwobenenHebammengeſchwätz des Herrn Krebs hier Vortrag. Es war eigentlich ſchade, daß nur Sach e Fahre
näher einzugehen. Jedenfalls wurde ihm noch etwa 80 Mittelſtändler dieſe wohlerwogenen hür ngiſcher Verein
vor Vollendung ſeiner Rede vom Friſeurmeiſter
Oſterburg vom Mitteldeutſchen Handwerker

Nationalſogialiſten!

Löbe in Halle!

pelfänger.

Be
Achtung!

bund ſehr deutlich geſagt, daß hier in Halle
kein Platz. mehr ſei für Poſtenjäger und Gim

Herr Oſterburg machte dem
Einberxufer klar, daß Handel, Handwerk und
Gewerbe hier am Ort gut und ſtraff vrgani
ſiert ſei und nicht nötig habe, noch eine neue
Organiſation aufzuziehen. Jetzt gebe es
anderes zu tun, als neue Splittergruppen zu
bilden, die bei ihrer parteipolitiſchen Neu
tralität doch nichts erreichen und die Nöte des

Ausführungen des Vortragenden hörten, der
ſich auseinanderſetzte mit den Fehlern der
liberaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, der ſich
dabei ſelbſt überbot und bei der Entwicklung
des nat.ſozial. Wirtſchaftsprogramms alles
mit ſich riß.

Doch nicht nur die eigentlichen Veranſtalter
ſahen betrübt ihren davonſchwimmenden
Fellen nach, auch Herr Stadtrat Herbert
von der Wirtſchaftspartei war überraſcht von
dem Verlauf, den die Dinge genommen hatten.

für Erdkunde
Am Mittwoch, dem 15. Febr., ſind 60 Jahre

vergangen, ſeit Dr. Otto Ule in unſerer Stadt
den Verein für Erdkunde gründete. Wenn auch
das Feiern von Feſten nie im Rahmen der
Veranſtaltungen des Vereins gelegen hat und
ſich in dieſem Jahre von ſelbſt verbietet, ſo
beabſichtigt der Verein doch, dieſen Tag nicht
ganz zu übergehen und im Rahmen ſeiner
Lichtbildervorträge des Jubiläums zu ge
denken. Die Sitzung am 22. Febr. ſoll al

t Feſtſitzung veranſtaltet werden. Jn der „DMittelſtandes nicht aus der Welt bringen Er merkte aber bald, daß es keinen Wert habe, her Univerſität wi Aula

3 i i i wird Dr. J. GWie aus dem „Volksblatt“ zu erſehen iſt, könnten. r e e Hamburg, e an der en n
ſpricht Herr Löbe wieder einmal in Halle. Der
Kriegsdienſtverweigerer Löbe iſt uns Hallen
ſern noch von ſeinem letzten Beſuch her ſehr
gut bekannt. Er hat damals im Volkspark in

Waren die Einberufer ſchon von den Aus
führungen dieſes Redners überraſcht, ſo wur
den ſie bei dem weiteren Verlauf der Dinge
direkt ſprachlos. Pg. Martin erklärte den

Wirtſchaftspartei wahrzunehmen. Seinem An
trag auf Schluß der Verſammlung konnte
umſo mehr zugeſtimmt werden, als alle An
weſenden das größte Intereſſe daran hatten,
daß der Herr Direktor Krebs den nächſten An

ur letzten GrönlandExpedition Alfred Wegeners teilgenommen hat,
über dieſe Expedition und deren Führer, der
dabei bekanntlich den Tod fand, unter Vor
führung von Lichtbildern ſprechen.

war und

Nach de
e die Fr

Veranſtaltern kurz und bündig, daß es ſchade
ſei um das aufgewendete Fahrgeld von Bres
lau nach hier, daß man keine Luſt habe, dieſem
Weibergeſchwätz des Referenten noch länger zu

der gemeinſten Weiſe gegen die NSDAP. ge
hetzt. Als er vor einem halben Jahr in Halle
ſprach, wollten wir mit ihm diskutieren, um
den ſozialdemokratiſchen Arbeitern zu zeigen,

Zu Ules Zeiten ſtand die AfrikaForſchung
im Mittelpunkt des geographiſchen Intereſſes
und über ihre Fortſchritte hat Ule häufig in

ſchluß nach Breslau nicht verpaßte.

Kopfſchüttelnd ſaß der gute Herr noch da,
als die Verſammlung bereits mit dem drei

wie ſie belogen werden.
Die Antwort war der bekannte Ueberfall

des Reichsbanners vereint mit unverantwort
lichen Polizeibeamten, wie Scherwinſky, Starke
uſw. auf uns Nationalſozialiſten. Noch heute

lauſchen und daß der Kampfbund für den ge
gewerblichen Mittelſtand als die am ſtärkſten
vertretene Organiſation die Verſammlung in
ihrem Sinne weiter führen werde.

Er berief Pg. Arnicke zum Verſamm
leiden Pgg. unter den Folgen der Verleßungen, lungsleiter und erteilte gleichzeitig Pg. Wag

fachen Heil auf unſeren oberſten Führer ge
ſchloſſen war. Er konnte es nicht verſtehen,
daß er hier keinen Blumentopf gewonnen hatte,
daß vielmehr der Kampfbund für den
gewerblichen Mittelſtand das Zepter
führt im Sinne und Geiſte des Führers

den Sitzungen berichtet, bis ihn am 7. Aug.
1876 ein jähes Geſchick dahinraffte. Seit ſeinem
Tode iſt ſtets der Profeſſor der Geographie
Vorſitzender des Vereins geweſen. Alfred
Kirchoff leitete ihn 28 Jahre lang, von 1876
bis 1904 und brachte ihn zu hoher Blüte. n
dieſer Zeit begann die Aufteilung Afrikas,

die ſie damals im „Volkspark“ erhalten haben. ner das Wort zu einem von wahrhaft Adolf Hitler. Später erwachte die Polar, namentlich die 5
Aus dieſem Grunde bedeutet das jetzige Südpolarforſchung, zu neuem Leben. Auch ihr niſchen
Auftreten dieſes Kriegsdienſtverweigerers
Löbe eine ungeheure Provokativn der natio

nalen Bevölkerung Halles. Die Mißſtimmung des nationalen Halle
hat der Verein ſtets ſein Intereſſe entgegen
gebracht und Vorträge aus dieſen Gebieten
veranſtaltet.

Aber Kirchoff erkannte klar, daß man neben

Doch nicht allein dieſen Vorwurf haben wir 5 74 J z2 z S m MiLöbe zu machen, ſondern er hat im Wahlkampf gegen die politiſche Leitung des Polizeipräſidiums wächſt en m e m c Länder auch die n
in LippeDetmold unſeren Führer auf das ge von Tag u Tag das der wer rer dürfe. So dehnte er enmeinſte beſchimpft und beſudelt. Adolf Hitler, as Arbeitsgebiet des Vereins auf ganz Mittel n bon ei
der für das nationale Deutſchland ein Symbol
geworden iſt, mußte ſich von dieſem Burſchen
die gröbſten, unerhörteſten Frechheiten ſagen

Aus SA. Kreiſen iſt die Schriftleitung der
MNZ3. am Freitag Nachmittag und Sonnabend
Vormittag geradezu geſtürmt worden. Ein

laſſen.
Daher bedeutet es eine weitere Provokation,

daß dieſer Ehrabſchneider Löbe in Halle ſpricht.
Wir rufen hiermit die nationale Bevölke
rung Halles zum Maſſen- Proteſt auf. Be
ſucht alle die Volksparkverſammlung des
Ehrabſchneiders und Kriegsdienſtverweige-
rers Löbe. Verhindert es, daß dieſer Hetzer
in Halle in einer öffentlichen Verſamm-
lung das nativnale Deutſchland prvvoziert.
Solche gemeingefährlichen Burſchen ſollen

von uns aus unter Abſchluß der Oeffentlichkeit
vor geiſtesverwandten Burſchen zunächſt noch

Aber einen
ſolchen Wicht auf die breite Maſſe der Bevöl
kerung in einer öffentlichen Verſammlung los

tun und treiben was ſie wollen.

zulaſſen, muß in Halle unmöglich ſein.
Nationale Bürger, Frontſoldaten, natio
nale Arbeiter und Ausgebeutete! Jhr alle
beſucht dieſe öffentliche Verſammlung des
Herrn Löbe und zeigt ihm, daß wir uns
dieſe Provokation nicht gefallen laſſen. Dem
Reichsbanner ſagen wir ſchon heute, dies
mal ſind es nicht wir Nationalſozialiſten,

welche die Schläge bekommen!

Wer lacht da?

SA.Mann nach dem anderen erſchien voll Em
pörung und Entrüſtung über einen Vorfall,
der deutlich zeigt, mit welcher Unverantwort
lichkeit die politiſche Polizeileitung des Polizei
präſidiums arbeitet. Wie wir bereits melde
ten, iſt der Bruder des Sturmbannführers
Herbert am Mittwoch Abend von Kommu
niſten unter Führung eines gewiſſen Jecht,
Raffinerieſtr. 6, niedergeſchlagen worden.

Jecht perſönlich iſt es geweſen, der ihn mit
einem Totſchläger zuſammenſchlug. Dieſer
Jecht genannt Jenko iſt, trotzdem der
Vorfall bereits am Freitag in der MNZ. ſtand,
am Sonnabend Vormittag immer noch auf
freiem Fuß geweſen. Dazu kommt aber eine
Ungeheuerlichkeit, die deutlich zeigt, daß die
KPD. nur zu recht hat, wenn ſie ſich unter der
jetzigen Leitung der politiſchen Polizei des
Polizeipräſidiums in Halle alles erlaubt.

Am Mittwoch Nachmittag war der Gau
betriebszellenleiter Pg. Bachmann am
Bahnhof mit einem Meſſer geſtochen worden.
Nur durch Zufall iſt die Verletzung nur ſo
ausgefallen, daß Pg. Bachmann auch weiterhin
tätig ſein kann. Pg. Bachmann hat noch im
Laufe des Mittwoch Nachmittag die Kriminal
polizei angernfen und dort Zimmer 69 Beſcheid
gegeben, daß der kommuniſtiſche Meſſerſtecher

werden u. g. auch Polizeipräſident Oexle-
Halle und Oberregierungsrat Friedberg,
der Leiter der Politiſchen Abteilung beim

Halleſchen Polizeipräſidium beurlaubt.

Ferner werden beurlaubt Regierungsvizepräſi
dent Cornehl und Polizeipräſident Krüger
Weißenfels. Polizeipräſident Oexle ſtand der
Staatspartei nahe, Polizeipräſident Krüger
war Sozialdemokrat, er gehörte früher der
USPD. an.

Der komm. Leiter des Polizei
präſtdiums

Bis zur Neubeſetzung der durch die Dienſt
enthebung freigewordenen Polizeipräſidenten
ſtelle und der Stelle eines Oberregierungsrates
iſt von der Regierung Merſeburg mit der
komm. Leitung des halleſchen Polizeipräſidiums
der Regierungsrat Freiherr von Stock
mar beauftragt worden.

Bei den Dienſtenthebungen im halleſchen
Polizeipräſidium vermiſſen wir noch einen
Beamten ganz beſonders. Es iſt das der
Leiter der Polizeipreſſeſtelle Mehlhorn,
der ſehr häufig dadurch auffiel, daß die
Polizeiberichte nicht den wirklichen Tat
beſtand politiſcher Zuſammenſtöße brachte.

deutſchland aus und gründete mehrere Zweig
vereine, die jetzt größtenteils als ſelbſtändige

Jm Jahre 1878 begründete
Kirchoff die Mitteilungen, die in jährlichen
ſtattlichen Bänden wiſſenſchaftliche Forſchungen
und einen Literaturbericht über das Geſamt
gebiet der Geographie von Mitteldeutſchland

So iſt das „Archiv für Landes und
Volkskunde der Provinz Sachſen nebſt an
grenzenden Landesteilen“ ſeit dem Jahre 1801
ein Zentralorgan für die landeskundlichen

Vereine beſtehen.

bringen.

Forſchungen in unſerer Provinz.
Als im Jahre 1904 Alfred Kirchoff ſich in

folge eines Augenleidens aus ſeinen Aemtern
zurückzog, übernahm Profeſſor Dr. Willi Ule
der Sohn des Begründers, den Vorſitz, und
führte ihn bis zu ſeiner Berufung nach Roſtoch
wo er jetzt noch tätig iſt. An ſeine Stelle trat
im Jahre 1907 Profeſſor Dr. Alfred Philippſon,
der den Verein bis zu ſeiner Ueberſiedlung
nach Bonn im Jahre 1911 leitete. Dann über
nahm Profeſſor Dr. Adolf Schenck und im
Jahre 1914 Profeſſor Dr. Otto Schlüter den
Vorſitz.

Kirchoffs Nachfolger ſind beſtrebt geweſen
auf der von ihm betretenen Bahn weiter zu
wandeln, die übernommenen Traditionen zu
pflegen und im Sinne ihres Meiſters und
Vorbildes für den Verein zu wirken. Alljähr-
lich veranſtaltet der Verein im Winter eine
Reihe von volkstümlichen aber doch ſtreng

überwiſſenſchaftlichen LichtbildvorträgenAuch Herr Mehlhorn gehört mit zu denen,
die dauernd nach links ſchielten. Wir for
dern auch ſeine ſofortige Dienſtenthebung.

eben dieſer Jenko bzw. Jecht aus der Raffi
nerieſtr. 6 war.

Wenn nun die Kriminalpolizei dieſen Jecht
ſofort feſtgenommen hätte, ſo wäre der Ueber
fall auf den Bruder des Sturmbannführers

Der Reichsſchutzverband für Handel, Hand
werk und Gewerbe, Sitz Breslau, hatte den
getverblichen Mittelſtand für Freitag Abend zu
einer Verſammlung im „Brauhof“ eingeladen.

neuere Forſchungen, in denen die Forſchungs
reiſenden ſelbſt zu Worte kommen, während
im Sommer einige Fachſitzungen ſich an den
engeren Kreis der Fachgeographen wenden.

Die Erſchienenen hielten es jedoch für rich
tiger, ſich erſtmal die Rede des Reichskanzlers,
unſeres Führers Adolf Hitler, anzuhören. Herr
Direktor Krebs, der Einberufer, war bitter
enttäuſcht, als er nur drei Geiſter um ſich ſah,
doch er machte gute Miene zum böſen Spiel
und vertagte die Verſammlung bis nach Schluß
der Kanzlerrede. Die dann an ihn gerichtete
Forderung, die Verſammlung ausfallen zu
laſſen, glaubte der Herr Direktor nicht ernſt
nehmen zu dürfen und er beſaß den Mut, die

Herbert unmöglich geweſen. Aus dieſem
Grunde müſſen wir hiermit das Polizeipräſi
dium anklagen, die Alleinſchuld an dem Ueber
fall des Pg. Herbert zu tragen.

Oexle endlich kaltgeſtellt!
Einſchneidende Veränderungen in der inneren

preußiſchen Verwaltung.
Wie verlautet, wird im Laufe des Montag

für 8 Uhr einberufene Verſammlung
gegen 10 Uhr zu eröffnen.

abgeleſen habe.

marſch in Eisleben der

GG.MRagost
erſchoſſen von vertierten Mördern.

noch

Allgemeines Gelächter erhob ſich, als der
Redner erklärte, daß er (der Herr Direktor)
das, was der Herr Reichskanzler ſoeben in
ſeiner Rede ausgeführt habe, bereits 1921 in
einer Rede feſtgehalten habe und daß es ihm
vorkomme, als ob der Reichskanzler dieſe Rede

präſident Dr. FriedensburgKaſſel

Am Sonntag, dem 12. Februar 1933, fiel bei einem Propaganda

vom 1. Gturm I/26. GG.-Gtandarte

Er ſtarb für das Auferſtehen des deutſchen Volkes!

gez. Altner, SS.Standartenführer.

von der kommiſſariſchen preußiſchen Regierung
eine Liſte von Veränderungen in der inneren
preußiſchen Verwaltung veröffentlicht werden.
Neben dem Regierungspräſidenten Ehrler
Wiesbaden, dem Wiesbadener Landjägerei
major Schäfer, dem Wiesbadener Schutzpoli
zeikommandeur, Polizeimajor von Seydlitz, Po
lizeipräſident BarthHannover, Regierungs

Paul Berr

Krieningalkomeniſſar Köſchke beun
vruhigt de Deffentlichkert

Wir verlangen amtliche Auskunft:
Wie wir bereits mitteilten, iſt der ſozial

demokratiſche Kriminalkommiſſar aus Halle,
Riſchke, welcher zugleich Vorſitzender des
Schrader Verbandes Ortsgruppe Halle iſt, mit
der Leitung der Unterſuchung des kommuniſti
ſchen Feuerüberfalls in Eisleben betraut.
Kriminalkommiſſar Riſchke hat bereits ange
ordnet, daß weder die Preſſe, noch ſonſtige
Stellen eine amtliche Angabe über die Toten
und Verwundeten des Ueberfalls erhalten.
Durch dieſe unverſtändliche Maßnahme iſt der
Gerüchtemacherei Tür und Tor geöffnet wor
den. Wer verlangen jedoch, daß das gefamte
nationale Deutſchland von der zuſtändigen
amtlichen Behörde Kenntnis erhält, welches das
Ergebnis der bisherigen Unterſuchung iſt. ſonders hingewieſen und herzlich eingeladen.

Der Arbeitsloſe und Wohlfahrtsempfänger, umjer GG.-Kamerad

Patel Berk, Halle (Gaale)
fiel durch kommuniſtiſche Mörderhand. In der Arbeiter und Jnduſtrieſtadt
Eisleben marſchierte er für die Freiheit der deutſchen Arbeiterſchaft. Zwei
Schüſſe des Moskauer Mordgeſindels riſſen ihn aus unſeren Reihen.

Möge es dem Verein vergönnt ſein, mit P
einen

geiſtigen Mittelpunkt in unſerer Stadt zu
bilden und die jetzige Kriſenzeit wie bisher J

ſeinen beliebten Vorträgen weiter

gut zu überſtehen. F.
zehn Fahre Männer Verein Gt. Alrich

Anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens ver
anſtaltet der Evangeliſche Männerverein von
St. Ulrich Montag, den 13. Februar, abends
8 Uhr, im unteren Saal des „Stadtſchützen
hauſes“ einen Familienabend bei freiem Ein
tritt. Es wirken mit die Ulriciang und als
Soliſten die Herren Lörche, Patzer und Weu.
Außerdem wird der Paläſtinafilm über die
Kaiſerswerther Diakoniſſenarbeit gegeigt. De
Begrüßung und den Bericht hat der Vor
ſitzende, Oberpfarrer Thiede, übernommen
Die Männerwelt wird auf dieſen Abend be

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten! Paul Berk, Du wirſt nicht vergeſſen! Wir werden Dir für immer Friſenr
„GG.Nantt, Deine Ehre heißt Creue?“ ein treues Andenken bewahren! an

Her Führer der 26. GG.-Gtandarte Kreisleitung Mansſelder Seekreis. Aitha
ins
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Turmblaſen gangen iſt.
i je uns der EvangeliſchSoziale Preßn hand mitteilt werden in der Woche vom

nis 18. Februar folgende Choräle von den
Jahte Nnemannslürmen geblaſen: Sonntag „Nun
Stadt mein' Seel den Herren; Montag O. daß
auch I tauſend Zungen hätte. Dienstag „O Ur

der ung des Lebens“; Mittwoch „Vater unſer
und I dimmelreich“ Donnerstag „Wach auf,

t ſo n auf, du deutſches Land Freitag „Wär
nicht Rat nicht mit uns dieſe Zeit“; Sonnabend
einer hen mein Gott will, das geſcheh allgeit“,

ge
n „Die verkaufte Braut“ und
n „Der Gtudentenpring“

land Die Februar Fremdenvorſtellungen im
hat Potthegter Halle am Sonntag, den 19. Fe

d am Sonntag, den 26. Februar 1933.

vollen Art, wie es bis jetzt kaum über die Bretter ge
Der Kampf des Einzelhandels gegen Waren

häuſer, Konzerngeſchäfte und Einheitspreisläden wird in
Stück in ſo markanter Weiſe vor Augen geführt, daß

man es nur bedauern kann, daß das Stück nicht noch ein
paar Tage hier aufgeführt werden konnte, um es der
breiten, ünaufgeklärten Maſſe des Volkes vorzuführen.

Nicht gekünſtelte, ſondern ſchlichte, einfache Menſchen,
die ſich ſo benehmen, wie es ihnen Mutter Natur gegeben
hat und ſich in Geſtalten des Ferdinand Ebner, ſeiner
Frau, ſeinen Kindern, dem zukünftigen Schwiegerſohnund Ebners Freund Weigand verkörpern, bringt Wal
fried Meyer auf die Bühne.

Alles in allem, ein großer Erfolg, aber auch eine
ernſte Mahnung, nicht zu ruhen im Kampf gegen die
(Ausbeuter der deutſchen) Warenhäuſer, Einheitspreis
läden und Konzerngeſchäfte, den Schädlingen des deutſchen
Mittelſtandes.

Für die EdekaGenoſſenſchaft Halle (Saale), die in
dieſem Jahr ihr 25jähriges Jubiläum feiert, wird es ein
Anſporn ſein, weiterhin im Kampf um die Ehre des
Kaufmannsſtandes eine führende Rolle zu ſpielen

d Parteiamtliche

Eine Familie geht in den Tod
Ein hieſiger Wäſchereibeſitzer wurde in ſei

ner Wohnung in der Schillerſtraße mit ſeiner
Frau am Tiſche ſitzend tot aufgefunden. Auf
dem Sofa im gleichen Zimmer lag ebenfalls
tot der elfjährige Sohn. Die Familie hatte ſich
wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten durch
Einatmen von Gas das Leben genommen.

Bühnenvolksbund
Montag, 13., 20 Uhr (Stadttheater), „RichardWagnerKongzert“ des StadttheaterOrcheſters. Vorzugskarten noch

verfügvar. Miltwoch, 15. (wahlfrei), „Der Studenten
prinz“, Karten noch verfügbar. Mittwoch, 15., 20 Uhr
(„DreiDegenLoge“), Paul Lohmann (VBariton) bringt
nach ſeinem glänzenden Erfolg des Vorjahres wieder ein
ausgewähltes Lieder und Balladen Programm zu Gehör.
Karten noch verfügbar. Rechtgeitige Beſorgung empfiehlt
fich jedoch. Donnerstag, 16., für C. „Der 18. Oktober
Kartenausgabe 14. bis 16. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15
(Ruf 216 43), täglich geöffnet von 8.30 bis 13.30 und
16 bis 18.30 Uhr (auch Sonnabends).

tenverſicherung betreffenden Auskünfte koſten
los erteilt. Sprechzeit Montags Freitags
von 17—18 Uhr u. Sonnabends von 14—15 Uhr.

Klingler-QuartettAbend verlegt
Wegen plötzlicher Grippeerkrankung der

Herren muß der 3. Klingler-Quartett Abend,
der für heute, den 18. Februar 19383, angeſetzt
war, verlegt werden. Die gelöſten Karten be
halten ihre Gültigkeit.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß das
halleſche Stadttheater das Andenken an
den Tod des Bayreuther Meiſters durch ein
beſonderes

Richard Wagner- Konzert
ehrt. Das Konzert beginnt am 13. Februar
abends 8 Uhr im Stadttheater und ſteht unter
der bewährten Leitung von Kapellmeiſter
Johannes Schüler. Vortragsfolge und Ein

der mar un trittspreiſe an den Anſchlagſäulen.Vor Nach der Oper im Januar iſt der Februar 7 S ingler Dugrtett e e e e endie F i Quartetts am Montag, der Februar imo eng e re en e Bekanntmachung Paradeplatz, beginnt 26 Uhr. Karten bei Heinrich Hothan.
h vn cealter dieſer Wochen der Operette e e e e Her Kalnpf um den Goglalksmus

e edmet. Gottfried Feder M d R 15. Februar, nach einfähriger Pauſe wieder einen Lieder Watzljondernummer desig in P Zuerſt geht, ſicherlich von allen Muſikfreun und Balladenabend in Halle. Das anſpruchsvolle Programm KAug. n auf das lebhafteſte begrüßt, Smetanas ſpricht am Dienstag, 14. Febrnar, 20 Uhr im re e e e anf
inem uhtige Volksoper „Die verkaufte Braut in „Stadtſchützen haus. Knas und Mattieſen zu Gehör. Am Slugete Theo Blau erſcheint am 24. Februar 1933
aphie ene, das Ganze ein prächtige Verbindung Direktor Schaumburg von der Wehag fuß. Karten bei Hothan und Bühnenvolksbund. Sofort beſtellen, ſiehe auch Anordnungen
llfred t n e den n n miſchen iſt zur Diskuſſion eingeladen und erhält Diamantene Hochzeit. Pfarrer i. R. Otto des Gauleiters.
1876 e es 19 Jahrhunderts 45 Minuten Redezeit. Eintritt 40 Pf. Erwerbs Liebe und Frau, Kronprinzenſtr. 42, feiern Preiſe dis u 90 Jettungen je Stag 7 Ig.
In n 260. Februar gibt es den „Studenten loſe 15 Pf. Vorberkaufskarten bei allen Amts heute das Feſt der diamantenen Hochzeit. Das el e eng e
rig n zu ſehen und u hören Sicherlich eine waltern und auf der Kreisgeſchäftsſtelle, Jubelpaar iſt noch von erfreulicher geiſtiger 8 ſo

die e und heilfame Ablenkung von den vielen Ludwig Wuchererſtr. 79 zu haben. und körperlicher Friſche. Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung
a itiſchen Geſprächen und Sorgen dieſer Tage. m Kreisleitung Halle-Stadt. Angeſtelltenverſicherung. Die Geſchäftsſtelle 7 7 FF
gen ontag, 13. Febr. abends 20 Uhr Orts des Ortsausſchuſſes Halle der Vertrauensmän Heransgeber. Rudolf Jordan. M d. S. Halle Saale.ieten „Alle für Einen“ gruppe Bergmannstroſt Frauenſchaftsabend im ner der Angeſtelltenverſicherung befindet ſich e e e ar gonne e wen

Von Walfried Meyer. Reſtaurant SchrebergartenSüd. jetzt Schillerſtr. 82 bei Herrn Richard Biſchoff. S W. e igr Kultur Provina, Sport undr An Mittwoch 8. Februar, fand im Thaliag- Theater Hrtsgruppe Giebſchenſtein. Heute Frauen Es können hier Anträge auf Altersruhegeld, e Ken eine r de ment
e ie n e ehe e nen e ſchaftsabend, 20 Uhr, in der Goſenſchenke. Ruhegeld wegen Berufsunfähigkeit, Hinter Se ne e a ne in Verlag

ſich mal ein das ſich au e mit den i f 3 „Die braune Front“, Saale), Geiſtſt 7. Ferntet i éproblemen des Kaufmannsſtandes befaßt. Ein Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Gäſte bitte bliebenenrente und Heilverfahren uſtw. geſtellt Aninuelamne 336 o Doſe eaonte Kipatg re
weig a bon einer ſo ſchlichten, dramatiſchen und eindrucks- mitbringen. werden. Auch werden daſelbſt alle die Angeſtell- Kotattionsdruck: Walſer Kerſten, Halle (Saale).
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Geſtern Abend fiel im Kampfe für ein freies
Deutſchland der

GG.Maten
Pantl Berk
1. 26 GG. Gtattdarte

Er war ein hilfsbereiter Mitarbeiter unſerer
Zeitungen.

Verlag die braune Front. e

Am Sonntag wurde, von zwei
kommuniſtiſchen Mörderkugeln getroffen,

unſer Kamerad, der

SS. Mann

Haul Berk

Eine gute Auflege-Matratze
tn in manchem Haushalt

Weg mit der alten harten und staubigen Auflagel

3tcilige Auflege Matratzen

Steilig mit Keil, Größe 902100 cm,
Füllung: Afrique mit Wollauflage

19,- 21.- 22.50 25.- 29.- 30.- Mark
und teurer

Echte Schlaraffia ar atzen
mit Stahlfedern Einlage von St. Mark an

Anfertigung in unseren eigenen Werkstätten, Jedes Maß in
Rurser Zeit lieferbar

Kress C0., Halle (S.)
Kleinschmieden 6 und Pfännerhöne 4

Maslken-Koplbededcungen
Dekorationen, Scherzartilcel
empfiehlt

Albin Hentze, Schmeerstr. 24

Sezugs

vom 1. Sturm I26 der SS.Standarte

aus unſeren Reihen geriſſen. Er bleibt
uns unvergeſſen, ſein Tod bleibt nicht
ungeſühnt.

Her Führer des
Sturmbann I26 der SS.Standarte

ölldttheater

Heute, Montag
Wis gegen 22 üyr

ard Wagner
Longert

Leit. Joh. Schüler
Dienstag

W-22 Uhr
Ner 18. O tober

on Fanſpiet
on W. E. Schäfer

WALBALILA
Die herrliche

Kalman- Operette

Der
Tenfelsreiter

Nur noch bis Freitag

Strümpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt
g. 6chuee Nach

Gr. Steinſtraße 84

ers eher

Schdchlachfkefest
Heute friſches Gehacktes u.
r Brattwnrſt G Morgen

all vrüh Wellfleiſch O Rachmm.Sorten fr. Wurſe, a. außer dem Hauſe

Hohetzollern
Wert

für unsere
Presse!

Friſenr:

Aichhandlung:

Hans Läng

Mbvvertrieb

vin engel, Weißenf. Str.

Dilhelm Wei
Paul Wolf e hoſntos

weißen Nenericht, An der

welle Kachtveis
Kohlenvertrieb:

Berwerksdirekt. a. D. Bröſel,
Gotihardſtraße, Ecke Wagnetſtr.

Kolonialwarenhändler:
Carl Schmidt, Unteraltenb. 10

Damen Maßſchneiderei
Gottfried Genſel, Preußenſtr. 10

Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf
Thiffregebühr b. Abholg. 15, bei Zuſtellg. 30 Pf

Zimmer

Wolzunerg
von ruhigen Mieter geſucht, evtl. Tauſch mit
Weißenfels. Off. unter L. 867 an „MRNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Ehrliches ſauberes

junges Mädchen
für Haushalt, täglich bis Mittag geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. L. 868
an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Amtliche Bekanntmachungen

Der Magiſtrat Heidedezernat ver
ſteigert am Donnerstag, dem 16. Febr. 1933,
8.30 Uhr in der Gaſtſtätte „Waldhaus Heide“
öffentlich meiſtbietend Nutz- und Brennhols
(Gutzſtangen) aus den Durchforſtungen der

Jagen 164 (Nähe Brandberge) 110 Stück
EichenLangholzs mit 28 Feſtmeter 2. Kl.
und 3 Feſtmeter 3 Kl.

Jagen 89 (am Köllmer Weg) 350 Stück
KiefernLanggrubenholz mit 55 Feſtmeter.

Jagen 95 (Biſchofsberg) 154 Stück Kiefern
Nutzſtangen 1. Kl.

Jagen 883 (Köllmer Weg) und 112 (am
Bahnhof Heide) 140 Raummeter KiefernScheit,
Veſs mer Knüppel, 60 Raummeter

ei

Mit der Verſteigerung von Nutzſtangen und
Nutzhols wird begonnen.

Magiſtrat Heidedezernat.

ſehe Mrelen
Sehauburg Sbhauhurg

Ab morgen DienstagAchtung! An alle Eveleute!
An alle Verlobten! An alle Verliebten!
Das elegant ausgestattete, musiRalisch
entzüchende Schlager Tonfilmlustspiel

beantwortet die Frage

Mußß man sich gleich
scheiden lassen?

Musik Micha Spolianski mit den Röst-
lichen Weintraub-Syncopators.

In den Hauptrollen
Else Elster lwan Petrovich
Szöke-Szakall Liesl Karistadt

Hierzu ein ganz vorzügl. Vorprogramm
W 4.00, e. 10, 8. 15 S. ab 2.50 Uhr

Kleine Preise 50 Pfg. bis 1,20 MR.

Heute letzter Tag

Grün ist cüe Heides

Geaeeaeee
Werbt für unſere Preſſe

Bitterfeld
Ferkelmarkt am 9. Februar 1933. Aufgetrieben waren 99 Ferkel. Preis 9—16

je Stück. Der Umſatz war gut.

Oeffontllche

Wahlver)ammlungen

im Kreiſe Feitz
Reichsreduer Pg. Kayfer, Potsdam
ſpricht ber das Thema: Was wird der neue Reichs
kanzler Hitler tun?

TIEEEEIEEEEEM
Monntag, den 13. Februar im Gaſthof
„Grüner Wald“ in Ktzlsdorf,
Dienstag, den 14. Februar im Gaſthof
„Bücker“ in Gleina,

Mittwoch, den 165. Februar im Gaſthof
„Schwarzes Ritterpferd“ in Fipfendorf,
Donnerstag, den 16. Februar im Gaſthof
„Meißner“ in Geußnitz,

Freitag, den 17. Februar in Droußig,
Sonnabend, den 18. Februar, im Gaſthof
„Brühl“ in Rasberg.

VIDDDDDDDDDEDDDEECpMDDB

Beginn 20 Ahr!

Kreisleltung seit der K6Dnp.

Fuden Futritt verboten

Am Mittwoch, dem 15. Febr ahds. 7.890 im, Gtadtgarten“

a) Lichtbildervortrag des Herrn Kraft über das Thema:

„Die Ausſcheidungsorgane“
b) Vortrag Herr Kemnitz über:

„Gejundheitsgemäße rnährung“
Wir laden unſere Mitglieder dazu herzlichſt ein.

Gäſte willkommen Eintritt frei
Der Vorſtand

Wyerkert in der Mitteldeutſchen Katlonaldeltung

schränkke
R. 25.zweitürig 38.

130 cm breit mit
Wäschefach 57.

130 em breit mit drei-
teiliger Ansicht und

Wäschefach 86.-—
150 em mit Wäschef.

uud Spiegel 94.
Waschkommod.

von 59. anNachtschränke
von 10. an.

BeittenhausBruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis
Dompl. 9. s Min. v. Markt

Kleine

Anzeigen

faſmſſen-

Anzeigen

gehören in die

z.
t

[c

„Svahgelum im Oritten Reich

Das Gomntagsblatt der Deutſchen Chriſten

Reichsleiter der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“

Verlag „Die braune Front“
Halle [SGSaale)

koſtenfreie Lieferung bis Ende Februar

Herausgeber: H. Hoſſenfelder

iſt das einzige Nachrichtenblatt der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
und enthält alle wichtigen Bekannt
machungen der Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten. Die Zeitung kann
bei jeder Poſtanſtalt beſtellt werden
und koſtet monatlich 30 Pfennig
zuzüglich 6 Pfennig Zuſtellgeld

Beſtellung und Auslieferung

Geiſtſtraße 47
Beſtellungen nehmen entgegen ſämtl. Träger
unſerer Zeitungen ſowie ſämtl. Geſchäftsſtellen.
Liefrg. erfolgt durch unſere Zeitungsausträger

Bei Beſtellung ſofortige

Hier abtrennen!

Hiermit beſtelle ich ab

„Evangelium im OHritten Reich“

Vor und Zuname:

Wohnort und Straße:

Um deutl. Schrift wird gebeten

Beſtellſchein

Das Sonntagsblatt der Deutſchen Chriſten
zum monatl. Bezugspreis von 50 Pfg. zuzügl. 6 Pfg. Zuſtellgeld.

Datunm
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giberallſt her Groſfarwer An Kann l Irdo.,- Fach Valecn

(Wiederholt, da nur in einem Teil der
Sonnabend- Ausgabe veröffentlicht.)

Wir entnehmen der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift“ der Provinz Sachſen einen von
dem zurzeit amtierenden Kammerpräſidenten
Reinhardt aus dem Hauſe Burgwerben
veröffentlichten Artikel, den derſelbe auf
Grund unſerer Beobachtungen mit Hilfe des
geſchäftsführenden Kammerdirektors Dr. As
mis zur Vernebelung der tatſächlichen
Vorkommniſſe verfertigt haben dürfte.

„De Landwirtſchatskammer Halle nimmt
Stellung gegen die hrovingziahäch. Banern!“

Unter obiger Ueberſchrift hat in Nr. 24 der
Mitteldeutſchen Nationalzeitung“ vom 28. Ja

nuar d. J. der (nationalſozialiſtiſche zweite
Vizepräſident der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, Herr WipperUmmendorf
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf dieſes
ſein Amt, die Mehrheit des eigenen Kammer
vorſtandes aufs Schwerſte angegriffen. Den
Anlaß dazu fand er darin, daß in der Vor
ſtandsſitzung vom 23. Januar die Mehrheit des
Vorſtandes ſeinen Antrag, die bekannte Reichs
landbundentſchließung durch ein Telegramm
an den Herrn Reichspräſidenten „nach Form
und Jnhalt“ gut zu heißen, nicht beigetreten
war.Zur Sache ſelber ſei bemerkt, daß die Be
gleikumſtände bei Bekanntgabe jener Landbund
entſchließung doch wirklich nicht ſehr glücklich
gelaufen waren. Die durch die Art der Be
kanntgabe geſchehene, vom Reichslandbund ſel
ber nicht gewollte perſönliche Brüskierung des
Herrn Reichspräſidenten war gerade eben eini
germaßen bereinigt. Es wäre alſo mehr als
üngeſchickt geweſen, wie auch durch die Entwick
lung der nächſten Tage aufs Deutlichſte bewie
ſen iſt, nun den Herrn Reichspräſidenten durch
Kern hen der Sache erneut zu brüs
teren.

Schließlich ſtellte ſich die Mehrheit des Kam
merborſtandes auf den Standpunkt, daß es gar
nicht ſeine Aufgabe ſei, zu den Entſchließungen
des Reichslandbundes nach der poſitiven oder
negativen Seite namens der provingzialſächſiſchen
Landwirtſchaft Stellung zu nehmen, daß dies
vielmehr Aufgabe des Provinziallandbundes

ei.
Im übrigen hat der Vorſtand allerdings

ohne Mitwirkung der national ſozialiſtiſchen
Mitglieder eine eigene Entſchließung, die
ſachlich etwa genau das Gleiche verlangt wie
die Landbundentſchließung und ebenfalls mit
aller Schärfe auf die unmöglich gewordene
Lage der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
hinweiſt. gefaßt und ſofort weitergeleitet. Der
Wortlaut iſt in Nr. 5 der „Landwirtſchaft
lichen Wochenſchrift“ vom 1. Februar 1933 ver

öffentlicht. eIrgendein ſachlicher Anlaß zu dem S
des Herrn Wipper lag alſo nicht vor. Es ſe
denn, daß Herr Wipper mit der von ihm bean
tragten Brüskierung des Herrn Reichspräſiden
ten lediglich agitatoriſche Zwecke verfolgte Das
hat dann aber mit ſachlicher Arbeit im Land
wirtſchaftskammervorſtand nichts mehr zu tun.

Wenn aber über dieſe Zuſammenhänge hin
aus Herr Wipper, unter Bruch der Vertraulich-
keit der Vorſtandsverhandlungen in obiger Ver
öffentlichung ſeinen eigenen Vorſtandskollegen
wegen ihrer wohlbegründeten Stellungnahme
den ehrenxührigen Vorwurf der Feigheit macht,
ſo muß ich als derzeit amtierender Vizepräſi
dent die übrigen Vorſtandsmitglieder gegen
ſolche Beleidigungen auf das Nachdrücklichſte in
Schutz nehmen und Herrn Wipper in die ge
gebenen Schranken zurückweiſen. Es gehört
heute wirklich mehr Mut dazu, ſeiner eigenen
Ueberzeugung getreu den graden Weg der
Sachlichkeit, nötigenfalls auch gegen die Maſſe,
als auf Befehl von anderer Stelle mit der
Maſſe zu gehen.

Jm übrigen ſcheint mir die heutige Lage
mehr denn je eine Zuſammenfaſſung aller
Kräfte der Landwirtſchaft in ſchweren
Exiſtenzkampf zu verlangen, anſtatt der Ent
fachung unfruchtbaren Kampfes bis in die eng
ſten Kreiſe des eigenen Lagers. Nachdem die
Rettung der Landwirtſchaft und zugleich des
in der Reichsregierung geſchaffen iſt, kommt
es jetzt darauf an, dem großen Beiſpfel zu
folgen und geeint zuſammenzuſtehen für die
Nationale Front glücklicherweiſe endlich oben
Vaterlandes Reinhardt.

Zu unſerer beſonderen Freude ſind wir
P heute in der Lage, unſerem verehrten

eſerkreiſe die Entgegnung unſeres Partei
genoſſen und 2. Vizepräſidenten der Landwirt
ſchaftskammer, Wipper, h zunterbreiten, ſo daß ſich jeder klar denken
Volksgenoſſen ſein eigenes Urteil bilden kann,
beſonders wenn er zwiſchen den Zeilen zu
leſen vermag.

An die
Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen

Halle (Saale).
r Grund des F 11 des r er

u e ich Sie, unter Bezugnahme auf den in
Heft 6 der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift
vom 8. a 1933 erſchienenen Artikel Die
Landwirtſchaftskammer Halle nimmt Stellun
gegen die provinzialſächſiſchen Bauern“ mi
der Unterſchrift Reinhardt, an der gleichen
Stelle und mit der gleichen Schrift folgende
Berichtigung zu bringen:

„Die Landwirtſchaftskammer Halle nimmt
Stellung gegen die provinzialſächſiſchen

Die in Heft 6 der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift für die Provinz Sachſen vom

Februar an gleicher Stelle erſchieneneStellungnahme des zurzeit amtierenden Prä
ſidenten der Landwirtſchaftskammer berichtige
ich wie folgt:

1. Unwahr iſt, da die Art der Bekanntgabe
der vom ReichsLandbund verfaßten Entſchei
dung eine nicht gewollte perſönliche Brüskie
rung des Herrn Reichspräſidenten bedente;

wahr iſt vielmehr, daß der Herr Reichsprä
ſident über den Bericht der Reichs-Landbund
delegation ſo erſchüttert geweſen iſt, daß er von
ſeinem Reichskanzler forderte, innerha. b 24
Stunden Mittel und Wege zu finden, um der
Not der Landwirtſchaft zu ſteuern.

2. Es iſt unwahr, daß ich eine Brüskierung
des Herrn Reichspräſidenten lediglich zu agi
tatoriſchen Zwecken verfolgt hätte;

wahr iſt vielmehr, daß niemals und an
keiner Stelle eine „Brüskierung“ des Herrn
Reichspräſidenten ſtattgefunden hat und daß
der Antrag der nativonalſozialiſtiſchen Vor
ſtandsmitglieder ſich ausdrücklich gegen den
Verſuch der verfloſſenen Reichsregierung von
Schleicher richtete, einen Keil zwiſchen die
freie berufsſtändiſche Vertretung der Land
wirtſchaft (Landbund) und die Perſon des
Herrn Reichspräſidenten zu treiben.

8. Unwahr iſt, daß ich mich eines Bruches
der Vertraulichkeit der Vorſtandsverhandlung
ſchuldig gemacht habe;

wahr iſt vielmehr, daß ich als Vertreter
der provingialſächſiſchen Bauern in erſter Linie
dieſen Rechenſchaft ſchuldig bin.

4. Unwahr iſt, daß mehr Mut dazu gehört,
ſeiner eigenen Ueberzeugung getreu den ge
raden Weg der Sachlichkeit zu Seden:

wahr iſt vielmehr, daß es ſich um einen un
efährlichen Weg der ſogenannten Sachlichkeita und daß a einen verantwortungs
ewußten Landwirtſchaftsführer viel mehr Mut

dazu gehört, in außerordentlichen Zeiten
außerordentliche Wege zu gehen und dem
gemäß Maßnahmen zu treffen.

Unwahr iſt, daß von ſeiten der national
ſozialiſtiſchen Vorſtandsmitglieder „die Ent
ung eines unfruchtbaren Kampfes bis in
r er Kreiſe des eigenen Lagers“ getrie
en fei;wahr iſt vielmehr, daß die Landwirtſchafts-

kammer in den Notſtunden der Landwirtſchaft
nicht den Mut gefunden hat, dem ReichsLand
bund kämpfend ſich zür Seite zu ſtellen, wie
es in vorbildlicher Weiſe durch die Landwirt
ſchaftskammern in Weſtfalen, Brandenburg
u. g. geſchehen iſt.

6. Unwahr iſt, daß ich auf Befehl von an
derer Stelle mit der „Maſſe“ gehe;

wahr iſt vielmehr, daß ich meine Entſchei
dungen ſelbſt zu treffen gewohnt bin und es

Weiter Ruhe am ZFuckermarkt
Am Verbrauchszuckermarkt iſt die

Lage unverändert geblieben, da jede neue An
regung fehlte. Wie „Die Deutſche Zuckerindu
ſtrie“ berichtet, vollzog ſich ſichtlich wieder nur
ein eng begrenztes Bedarfsgeſchäft
nicht über den laufenden Monat hinaus. Auch
am Rohzuckermarkt blieb es weiter noch
recht ſtill und untätig. Wenn auch nicht jede
Kaufneigung abzuſprechen war, ſo fehlte es
doch weiter an geeignetem Angebot der
Fabriken. Alte Ernte dürfte aller
dings kaum noch zu erwarten ſein. Für Ver
gällungszwecke lag ebenfalls kein Ange
bot vor. Kontingentſcheine wurden
nur wenig gehandelt. Melaſſe lag wieder
recht ruhig. Die Fabriken hielten zum großen
Teil mit Angebot zurück, aber auch das mäßige
Angebot, ſelbſt wenn es williger war, blieb in
guter Frachtlage unbegeben. Ebenſowenig
reizten ſpätere Lieferung oder neue Ernte.
Die deutſchen Terminmärkte ver-
liefen ziemlich untätig, und die Kurſe ermat
teten teilweiſe bis 20 Pf., gewannen aber ſpä
ter bei ſtetiger Tendenz nicht nur dieſen Ver
luſt zurück, ſondern es blieb ein Gewinn
von durchſchnittlich 5 bis 10 Pf. gegen die Vor
woche. Die Beſtände in Hamburg ſind ſehr
zuſammengeſchrumpft, und die Verkäufer be
kunden größere Zurückhaltung. Die Aus
landsmärkte lagen anfangs noch ſchwach,
r ſich aber bald ſchrittweiſe zur Feſtig
eit auf.

Die Landwirtſchaft im Januar
Durch die letzte Notverordnung über den er

weiterten Zwangsvollſtreckungsſchutz iſt nach
Berichten deutſcher Landwirtſchaftskammern
eine Reihe von Betrieben dem Beſitzer erhalten
geblieben. Solange jedoch das Mißverhältnis
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben keine
Aenderung erfährt, müſſen auch umgeſchuldete
und vor der Zwangsvollſtreckung geſchützte Be
triebe nach kurzer Zeit wieder in Schwierig
keiten geraten. Der Sturz der Preiſe
auf dem Buttermarkt hat zwangsläufig
auch die Milchpreiſe in Mitleidenfchaft
gezogen, die Viehpreiſe haben in den letz
ten Wochen zum Teil nicht unerheblich wei
ter nachgegeben. Auf der anderen Seite
ſind die Ausgaben für Löhne, Soziallaſten,
Zinſen und dergleichen faſt unberändert hoch.

mir entſchieden verbitten muß, von dritter
Stelle mir eine andere Handlungsweiſe zu
unterſtellen.

Wipper Ummendorf,
Bauer und 2. Vizepräſident.

Als nationalſozialiſtiſches Mitglied der
Landwirtſchaftskammer halte ich mich noch zu
folgenden Aufklärungen meinen Berufs
genoſſen gegenüber verpflichtet. Uns war be
kannt, daß die Landwirtſchaftskammer von
ſich aus eine eigene Entſchließung, in welcher
auf die unmöglich gewordene Lage der provin
zialſächſiſchen Landwirtſchaft hingewieſen
werden ſollte, faſſen wollte. Der Wortlaut
dieſer Entſchließung lag uns vor. Dieſelbe
war aber

ſo lendenlahm,
und bei der Landwirtſchaftskammer gewohnter
weiſe ſo bar jeder Schärfe, daß wir uns
unter Berückſichtigung der immer mehr um
ſich greifenden Verelendung der provinzigl
ſächſiſchen Landwirtſchaft unter allen Umſtän
den verpflichtet fühlten, einen beſonderen
Antrag vorzukegen, der

in klarer und beſtimmter Sprache
die landwirtſchaftsfeindlichen Maßnahmen der
abgelöſten Regierung v. Schleicher verurteilte.

Die Gefahr, daß die Reichsregierung den
führenden Beamten der Landwirtſchaftskammer
die Staatszuſchüſſe zu ihren „kleinen“
Gehältern bei einer etwas ſchärferen
Stellungnahme ſtreichen würde, hat dieſe
Herren vielleicht veranlaßt, gegen den vor
gelegten nationalſozialiſtiſchen Antrag zu
arbeiten. Die von der Mehrheit des Vor
ſtandes der Landwirtſchaftskammer beſchloſſene
Entſchließung ſtimmt und das möchte ich
hiermit ganz beſonders feſtſtellen ſachlichund anch in ihrer Schärfe nicht mit der
Landbundentſchließung überein.

Da die Landbundentſchließung, die Stellung
nahme der Mehrheit des Kammervorſtandes
und auch der nationalſozialiſtifche Antrag an
die Landwirtſchaftskammer in der Preſſe ver
öffentlicht worden ſind, iſt für jeden Berufs
genoſſen ein Vergleich derſelben ſtets möglich.

Lammfromme, untertänige Reſolutionen für
die Landwirtſchaft wanderten ſchon zu allen
Zeiten, beſonders aber bei einer bekanntlich

nicht s r r Reichsregierung, in den Papierkorb.
Derartige Reſfolutionen haben
nur die Wirkung von Platzpatronen;

ſie rufen Aufſehen hervor, aber es ſitzt nichts
dahinter; ſie entwickeln Geräuſch aber
ſind ohne jegliche Wirkung.

h e
weiterhin nach Senkung der Grundſteuer, Be
ſeitigung der Schlachtſteuer und Ausdehnung
des ermäßigten Umſatzſteuerſatzes von 0,85 v. H.
auch auf Vieh und ſämtliche Veredelungs
erzeugniſſe. Die Feld arbeiten ruhten
infolge der winterlichen Witterung, verbunden
mit zum Teil ſtarkem Froſt, im Berichts
monat faſt vollſtändig. Jn der Forſt
wirtſchaft hat auch im Berichtsmonat die
geringe Vermehrung der Nachfrage nach Holz,
vor allem Grubenholz, angehalten. Jm Ge
müſebau hat das Angebot an inländiſchem
Gemüſe langſam nachgelaſſen. Jn der Be
richtszeit ſind in der Landwirtſchatf, nachdem
die Herbſtarbeiten erledigt waren, nur noch die
notwendigſten Arbeitskräfte beſchäftigt worden.

Wirtſchaftsrundſchau
Großhandelsmeßziffer infolge Rückgangs

der Agrarpreiſe weiter geſunken. Die vom
Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Großhan
delsMeßziffer für den 8. Februar iſt mit 90,5
(1918 100) gegenüber der Vorwoche (90,7)
um 0,2 v. H. zurückgegangen. Während die
Meßgziffern für induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren mit 87,1 und für induſtrielle Fertig
waren mit 112,8 unverändert blieben, iſt die
Meßgziffer für Agrarſtoffe weiter geſunken. Sie
verringerte ſich um 0,6 v. H. auf 80,8.

Leicht erhöhte Preisindexziffer der „Me
tallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der „Me
tallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich im 8. Februar 19383 auf 47,1 gegen
46,9 am 1. Februar 1938 (Durchſchnitt 1909/18

100), ſtieg alſo um 044 v. H. der Ziffer
vom 1. Februar 19838. Für die einzelnen
Metalke wurden nach dem Preisſtande vom
8. Februar 109388 folgende Eingzelindexziffern er
rechnet: Kupfer 835,4 (am 1. Febr. 85,0), Blei
46,9 (47,7), Zink 40,1 (40,1), Zinn 50,1 (57,8),
Aluminium 111,1 (111,1), Nickel 107,7 (107,7),
Antimon 656,8 (56,8).

Beſchäftigungslage der Metallwaren
induſtrie unbefriedigend. Nach den Feſt
ſtellungen des Reichs bundes der Deut
ſchen Metallwaren-Jnduſtrie, Ber
lin, hat im Januar 1988 die Beſchäfti
gung in der Metallwareninduſtrie weiter
abgenommen; ſie iſt zumeiſt unter den
Stand der gleichen Zeit des Vorjahres ge
ſunken. Jn der Uhreninduſtrie halten
ſich die neu eingegangenen Aufträge auf

Bauern!“ Die Forderungen der Landwirtſchaft gehen der Höhe der Januareingänge des Vorjahres,

ationalWirt ſchaft
wenngleich ber Beſchäftigungsgrad
ſaiſonüblich auf die Hälfte des Dezember 199
zurückgegangen iſt. In einzelnen Fällen haben
die auf Grund der Notverordnung im He
1932 neu eingeſtellten Arbeiter wieder eng
laſſen werden müſſen; in anderen Fällen
wurde wieder zur Kurzarbeit übergegang
Die Preisverhältniſfe laſſen immeroch zu wünſchen übrig. Es mehren ſich des
halb die Stimmen für Maßnahmen zur Stac
biliſierung der Preiſe. Die Aus
fuhr keidet ſtark unker den bekannten Ein
fuhrerſchwerungen durch handels und wäh
rungspolitiſche Maßnahmen des Auslande
Die Gelder gehen trotz aller Clearingabkommen
nicht oder nur ſchwer ein.

Unveränderte Deviſenhöchſtbeträge im
März. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat an
geordnet, daß der Grundbetrag der allgemei
nen Deviſengenehmigungen für die Warenein
fuhr im März 19838 wie in den Vormonaten
nur bis zur Höhe von 50 v. H. in Anſpruch
genommen werden darf.

Erwerbsgeſellſchaften
Neuer Lettlandauftrag für die Maſchinen

fabrik Buckau R. Wolf A.G. Magdeburg.
Die Geſellſchaft, die bereits im Jahre 1932 von
der lett ländiſchen Regierung einen
Auftrag zum Bau einer Zuckerfabrik
in Libau erhalten hatte, erhielt ſoeben die
Nachricht, daß ſie den Auftrag zum Bau der

letzten von insgeſamt drei Zuckerfag
briken erhalten habe. Es handelt ſich um
ein Objekt von 128 bis 2 Mill. Die amt
liche Beſtätigung des Auftrages ſteht
zurzeit noch aus.

Wiederinbetriebnahme der Eiſenwerke
L. Meyer jun. Co. A.G. in Harzgervde,
Wie in der Stadtverordnetenverſammlung in
Harzgerode mitgeteilt wurde, ſteht die Wieder
inbetriebnahme des ſeit 31. Dezember ſtill
liegenden Eiſenwerks bevor. Die Verhandlun-
gen der Harzer Gaskocherwerke, einer Tochter
geſellſchaft des Eiſenwerks in Bad Harzburg,
mit dem Anhaltiſchen Staatsminiſterium um
eine Bürgſchaft zur Beſchaffung der nötigen
Betriebsmittel laſſen einen günſtigen Abſchluß
erwarten. Für das Eiſenwerk ſeien genügend
Aufträge vorhanden. Anfangs würden aller
dings nur 60 Mann eingeſtellt werden.

Zuckerraffinerie Magdeburg A.G.
(0) v. H. Dividende. Die Geſellſchaft hat 1081
zu 19832 einen Reingewinn von rund
190 000 erzielt gegenüber 54 690 im Vor
jahre. Es wird beantragt, daraus eine Dibi
dende von 6 (0) v. H. für 2,5 Mill. Kapi
tal auszuſchütten,

Berliner Effektenbörſe
vom 11. Februar 1933.

Renten lagen auf der ganzen Linie feſt.
Auch die Aktienmärkte tendierten durch
weg freundlicher. Jm Mittelpunkt ſtanden die
Reichsanleihen. Altbeſitz gewannen
faſt 1 v. H., Neubeſitz 0,25 v. H. Reichs
ſchuldbuchforderungen wurden meht
als 1 v. H. höher bezahlt. Am Obligatio
nenmarkt gewannen Mittelſtahl 1,87 und
Vereinigte Stahl 1v. H. Am Aktienmarkt
wurden Vereinigte Stahl mit 84,87 bis 86
(84,87) begzahlt. Phönix gewannen 1, Gelſen
kirchen 1. Auch Kohlenwerte lagen feſt.
Rheiniſche Braunkohlen 2,50, Harpener

1,25, Niederlauſitzer Kohken wurden 1,50 b. H.

höher bezahlt. Reichsbankanteile beſſer
ten ſich um 2 v. H. Verkehrsaktien
waren freundlich. Auch der Elektromarkt
verkehrte in feſter Haltung. Von Spezialitäten
waren Deutſche Atlanten 2), Aſchaffen
burger Zellſtoff 1,87) beachtet, dagegen er
öffneten Schultheiß 228 v. H. ſchwächer
Farben wurden auf unvberänderter Baſis
gehandelt. Jm allgemeinen waren
050 bis 1,50 v. H. vefeſtigt. Auch im Verlauf
konnten die Kurſe weiter angiehen, doch nahm

die Spekulation ſpäter Abgaben vor.
Tagesgeld erforderte 425. Das Pfund

war mit 3,42 13/16 zu hören.
Berliner Produktenbbrſe vom 11. Febt

Die erſte Hand hielt im allgemeinen mit An
ten zurück und gab das wenige freie Matert
nur zu Kurſen ab, die eine Mark über den
Kurs des vorigen Tages lagen. Die Preis
gewinne erſtreckten ſich gleichmäßighandelsrechtliche Lieferungsabſchlüſſe und n
am Prompkmarkt. Das Mehtgeſghaf
ließ weiter zu wünſchen übrig. Weitgehend
Entgegenkommen der Müller dem Kon n
gegenüber brachte keine Belebung des t
ſchon ſeit Monaten ſtark in Milleidenſch
gezogenen Marktes. Gerſte war in t
Brauſorten gefragt und einzeln beſſer beza e
auch Hafer vermochte ein wenig mehr h e
zielen, wenn auch der größte Teil der en
ſchäfte an den hohen Forderung
ſcheiterte.
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durchdringender Regen vom

geutſcher Kampfring gegen die
Hlympiſchen Spiele

Berlin hat ſich ein Deutſcher Kampfn en die Olympiſchen Spiele gebildet,
er ſich mit einem an die Preſſe verſchickten
Aufruf dagegen wendet, daß die Olympiſchen
Spiele 1986 in Deutſchland ſtattfinden. Als
Gründe findet man in dem Aufruf die gleichen,
die ſchon kürzlich in der Kundgebung der Kreis
äümter für Leibesübungen an den deutſchen
Hochſchulen ſowie in verſchiedenen ſtuden
liſchen Zeitſchriften angegeben worden ſind.

Der
Montiag, 13. Februar 1935

auf die gleichen Urheber ſchließen, zumal ſchon
kürzlich von einem bekannten in Jena ſtudie
renden Hochſchüler ein Rundſchreiben verſchickt
worden war, das zur Mobiliſierung der deut
ſchen Oeffentlichkeit gegen die Abhaltung der
Spiele 1986 in Berlin aufforderte.

Bündiſcher Jugendführer im Reichs
kuwatorium berufen

Die Eingabe einiger Jugendbünde an den
Reichspräſidenten. Und Reichsinnenminiſter,
auch einen aus der bündiſchen Jugend ſelbſt
hervorgegangenen Jugendführer in den Bei
rat des Reichskuratoxiums für Jugendertüch
tigung zu berufen, hat jetzt Gewährung ge
funden. Wunſchgemäß iſt der Berliner Pfad
finderführer Rechtsanwalt Otto Kamecke zum

ch die ſtiliſtiſche Faſſung des Aufrufs läßt Mitglied des Beirats ernannt worden.

der Gaalegaun bringt alle Mannſchaften durch!

Wacker

Die geſtrigen Pokalſpiele waren für unſere
Vetretungen ein voller Erfolg. Daß noch in
der 5. Runde alle im Rennen befindlichen Ver
eine eines Gaues ſiegen, gehört zu den Selten
heiten. Waren auch im allgemeinen die Geg
ner nicht ſchwer, ſo müſſen wir doch den Neu
märkern ein Sonderlob zollen. Sie haben es
fertig gebracht, den ſpielſtärkſten Gegner For
tuna- Magdeburg 1:0 zu ſchlagen, und dies ſo
gar in Magdeburg.

Die Kämpfe ſelbſt litten naturgemäß unter
den Bodenverhältniſſen. Beſondere ſportliche
Feinheiten waren daher geſtern überall nicht zu
ſehen. Für eine zahlenmäßige Ueberraſchung
ſorgten die Blauweißen.

„Gchützenfeſt“ am Roſengarten
Wacker- Halle Wacker-Salzungen 9:0 (5:0)

Wir brauchen keinen Kalender mehr wir
brauchen auch keinen Wetteronkel. Programm
mäßig ſetzt ſeit Wochen am Sonntag Mittag
der Regen ein. Auch geſtern rieſelte ein feiner

Himmel, der ab
und zu von kräftigem Schneegeſtöber unter
brochen wurde. Es iſt daher kaum erwunder
lich, daß die an und für ſich ſchon geringen
Hoffnungen auf Maſſenbeſuch völlig ins Waſſer
ſielen. Ungefähr 800 Zuſchauer ſind recht we
nig. Ob es daher angebracht war, die Ein
trittspreife noch zu erhöhen? Die Frage be
antwortet ſich durch den ſchwachen Beſuch von
ſelbſt, und er wäre noch ſchwächer geweſen,
wenn nicht hier und da ein oder ſogar zwei
Augen zugedrückt worden wären.

Dieſer Preispolitik des Verbandes können
wir nie und nimmer folgen,

ganz abgeſehen davon, daß die Erhöhung der
Preiſe dem Wert des Spieles nicht entſprach.

Die Elf aus Weſtthüringen hatte geſtern
ihre gute Papierform nicht durch entſprechende
Leiſtungen beſtätigen können. Zugegeben, daß
die Gäſte mit 8 Erſatzleuten den Kampf be
ſtreiten mußten (Torhüter, Verteidiger, Mittel
ſtürmer), berückſichtigen wir auch das fremde
Milieu mit allem Drum und Drum, ſo hätten
wir doch mehr erwartet.

Es war ein Katz- und Maus-Spiel.
Die Sturmreihe der Salzunger konnte wenig
ſtens noch hin und wieder überzeugen. Sie
ſpielte eifri g, verlor ſich aber zu ſehr in Brei
tenkombingtionen und vergaß hierbei zu oft das
Spiel nach vorn. Bei den Läufern finb esſchon an zu hapern, ganz ſchlecht war die Ver
keidigung. Der Erſatztorhüter ſtand daher vor
einer unlösbaren Aufgabe. Er war etwas ſteif
und unbeholfen und veranlaßte durch ſeine un

geſchickten Paraden die Zuſchauer oft zu ſpon
kaner Heiterkeit. Ein Verſchulden an der hohen
Niederlage hatte er aber nicht.

Eins iſt an den Gäſten zu loben: Sie über
zeugten durch ihre ſportliche Anſtändigkeit und
durch ihren Kaimnpfeifer. Dies ſei ihnen gern
beſcheinigt.

Die Blauweißen traten in gewohnter Auf
ſtellung an. Ueber ſie ein Urteil zu fällen wäre
müßig. Die Elf. war haushoch überlegen und
ſpielke mit ihrem Namensvetter. Zum Spiel

verlauf iſt wenig zu ſagen. Wacker führt ſchon
in den erſten 10 Minuten 8:01 Bis auf wenige
Hurchbrüche der Gäſte dominieren die Blau
weißen die erſten 45 Minuten. Dann kommen
die Salzunger etwas beſſer auf, ohne aber je
gefährlich zu werden. Die Tore für Wacker
fielen in der 5., 8., 10., 22., 27., 60. 76., 80.
und 92. Minute. Torſchützen Gold (2), Acke

Böttge (2) und Schneider (1).
99 VſB. Zwenkau 4:2 (3:1).

un eh in dieſem Treffen litt der Kampf
n den ſchlechten Bodenverhältniſſen. Die

ger fanden ſich hiermit beſſer ab und gewan-
n verdient, obwohl das Eckenverhältnis 16:8

a zu ihren Ungunſten ſtand. Beſonders die
ſa en 45 Minuten en die Domſtädter ein

tüſſiges halbhohes Spiel und konnten
a Roßburg (2) und Schütt eine 8:1Füh-
be herausarbeiten. Die Zwenkauer dagegen
(porzugten das Flachſpiel, was ſelbſtverſtänd
ar bei dem ſchweren Boden taktiſch unklug

Schl denn der Ball blieb oft einfach im
die gen ſtecken. Nach der Pauſe paßten ſich
legen ſte dem Spielfeld beſſer an. Trotz Ueber
h der Zwenkauer kamen aber die 99er
dann en verwandelten Elfmeter zum 4.1.

her ſtellten die Gäſte das Endergebnis 4:2

Wacker-Salzungen 9:0! 99 VfB.Zwenkau 4:2. 98 ZellaMehlis 5:2.
Neumark Fortuna- Magdeburg 1:0!!

Neumark-Fortung Magdeburg 1:0 (0:0).
Mit dieſem Ergebnis hatten ſelbſt die größ

ten Optimiſten nicht gerechnet. Wenn auch der
einzige Erfolg durch ein Selbſttor des Vertei
diges der Magdeburger veranlaßt wurde, ſo
entſpricht doch der knappe Sieg dem Spiel
verlauf, da der Schiedsrichter zwei einwand
freie Erfolge der Neumärker nicht anerkannt
hatte. Eine Druckperiode der FortunaElf über
ſtanden die Gäſte durch BravourLeiſtungen
ihres Torhüters Galander.

98 ZellaMehlis 06 5:2.
Litten die anderen Kämpfe unter aufge

weichten Moraſtboden, ſo konnten ſich hier die
Spieler wegen des harten Platzes nicht voll
und ganz entfalten. Der Sieg der Grünhoſen
war durch eine ſchöne Sturmkombination ver
dient.

Die 6. Runde wird am 5. März ausgetra-
gen. Verbandsſpiele am 19. 2. 1933:VfL. Merſeburg 99, Wacker- Sportfreunde,
96 Preußen, 98 Neumark.

Favorit- Boruſſia 16:3!!
In einem Geſellſchaftsſpiel leiſteten ſich die

Rothoſen den Scherz einer zweiſtelligen Nieder
lage Die Sportfreunde erzielten in Er
furt ein ehrenvolles Unentſchieden 2:2.

1b Klaſſe. Glebn
Beung Ammendarf 2:4 (2:0) Giebirchen

ſtein SB. Halle 0:5 (0:1), PSV. Halle Weiſe
Halle 1:2 (0:0).

alleſcher GchachklubVottojas We ene „CTurm“ Halle

m Montag, dem 18. Februar, findet imglukiota des ESchachtlubs Turm, Reſtaurant
Thomas, Bölckeſtraße 1, ein Schachwettkampf
der beiden erſten und zweiten Mannſchaften
an 20 Brettern ſtatt. Es iſt dies der Rück
kampf des bereits im Dezember v.
Wettkampfes, der ſeinerzeit vom Halleſchen
Schachklub gewonnen wurde. Auch diesmal
verſpricht der Verlauf des Wettkampfes ſehr
intereſſant zu werden. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltung dürfte ſich lohnen. Beginn 20 Uhr.

Her ſtärkſte Mann der Welt
in Halle

rührigen Verein Germania Felſenfeſt gelune et Leipziger Hermann Görner, be
kannt als ſtärkſter Mann der Welt, nach hier
zu verpflichten. Hermann Görner, der jahre
lang das Zugſtück des Jn und Auslandes war,
wird auch in Halle die Zuſchauer mit ſeinen
Kraftleiſtungen in ſeinen Bann ziehen.

Außerdem findet der Rück und Entſchei
dungskampf der LigaKlaſſe um die Meiſter
ſchaft im Ringkampf zwiſchen Germania In
ſenfeſt und der Reichsbahn ſtatt. Die mi
großer Spannung erwartete Veranſtaltung
findet am Sonnkag, dem 19. Febr. abends
8 Uhr, im Deutſchen Geſellſchaftshaus ſtatt.
Vorverkauf im Verkehrsbüro Rokter Turm.
HandhallVierſtädtekamof in Weißenfels

vierten Male wird am 30. April im
e Stadion der traditionelle Hand
ballkampf zwiſchen den Städtemannſchaften v
Magdeburg, Weißenfels, Deſſau und Halle n
getragen, bei dem es um einen rn
Wanderpreis geht, der diesmal entſchieden wird.
Die bisherigen Spiele verliefen ſehr inter
eſſant. Magdeburg und Weißenfels ſtehen mit
4 Siegen, 1 Unentſchieden und 1 Niederlage
punktgleich an der Spitze. Zwiſchen ihnen iſt
der Gewinner des Potkals zu ſuchen, da Deſſau
mit 2. Siegen und Halle bei 5 Niederlagen
nicht mehr für die Entſcheidung in Frage kom
men. Jn den beteiligten Städten werden
reits heute Vorbereitungen getroffen um
für dieſe im mitteldeutſchen Handballager mi
Spannung erwarteten Kämpfe rechtzeitig zu
rüſten.

Einen ſchönen ſfüddeutſchen FußballLänder
ſieg gab es in Marſeille über eine ſtarke Aus
wahl Mannſchaft von Südoſtfrankreich. Die
Süddeutſchen, die ihren Ruf nach der ſchweren
Niederlage gegen Ungarn wieder herzuſtellen
hatten, lagen ſchon bei Seitenwechſel mit 83:0
in Führung, und erhöhten dieſes Ergebnis auf
einen 4:0Schlußſtand. Den Franzoſen fehlte
das flüſſige Zuſammenſpiel.

dent

J. erfolgten

ach ſchwierigen Verhandlungen iſt es dem Bah

Ein „Fall“ Beuthen 097
Dem Südoſtdentſchen Fußballverband iſt

Material zugeleitet worden, das den ober
chleſiſchen Fußballverein Beuthen 99 beſchul
igt, ſchwer gegen die Amateurbeſtimmungen

verſtoßen zu haben. Es ſoll ſich um „Ziehen“
von Spielern handeln. Der Trainer Beuthens
ſoll einem ausgezeichneten Spieler des Nieder
lauſttzer Clubs Wacker Ströbitz, dem Halb
rechten Dommaſchk, Geld gegeben haben,
um ihn zum Austritt aus ſeinem alten Verein
und zum Uebertritt in Beuthen 09 zu veran
laſſen. Tatſache iſt, daß Dommaſchk die Ab
ſicht hatte, Beuthen 09 beizutreten.

Schwarz, Göppingen, ſchwamm neuen deut
ſchen Rekord beim nationalen Schwimmfeſt in
Braunſchweig im 200Meter-Bruſtſchwimmen
mit 2:43,6. Der bisherige Rekordinhaber Wit-
tenberg, Pol. Berlin (2:46,2), brachte es als
Zweiter nur auf 2:47. Fiſcher, Bremen, er
zielte im 100-Meter-Kraul mit 1:01,4 eine aus
gezeichnete Zeit, doch auch Haas, Köln, und
Leiſewitz, Hannover, waren mit je 1:01,8 ſehr
gut. Wofing, Bremen, holte ſich das 200-Meter
Kraul in 2:21,5 vor dem Kölner Schwartz und
die 400Meter-Kraul in 5:11,1 vor dem Hildes
heimer Schrader.

Sietas, Hamburg, ſiegte abermals in Kopen
hagen und gewann am Sonntag ein 400-Me
terBruſtſchwimmen in 6:07,8 vor Malmſtroem,
Dänemark, der mit 6:09,5 noch däniſchen Re
kord ſchwamm. Der Hamburger Behrmann

ein
1:20,4, während Gremmel, Hamburg, im 100-
MeterKraulſchwimmen und Frl. Schieche, Ber
lin, im Damenkunſtſpringen mit zweiten Plä

gewann 100MeterRückenſchwimmen in

tzen vorlieh nehmen mußten. Frl. Elſe Jacob
en, Dänemark, revanchierte ſich im 200Meter

Bruſtſchwimmen für ihre Niederlage durch die
Holländerin Brouvers und ſiegte in 3:10 mit
8. Sek. Vorſprung. Jm 100MeterKraul war
die Holländerin Willi den Ouden in 1:07,6 er
folgreich.

Sonjag Henie wurde abermals Weltmeiſterin
im Eiskunſtlaufen der Damen in Stockholm,
hatte aber in der Schwedin Hulten, der Oeſter
reicherin Holovsky und der Engländerin Me
gan Tahlor ſchwerſte Gegnerinnen. Sonja

De 5 von Hultén
33, olo 1/15e und TahylorDie Weltmeiſterſchaft im Paarlaufen ge

wannen die Ungarn Rotter Szollas mit
11,82 P. Platz 7 vor den Europameiſtern in
Papetz/Zwack, Oeſterreich, 11,148.

Pierre Charles ſchlug Neuſel in Brüſſel in
einem 10 Rundenkampf nach Punkten. Schon
in der 6. Runde ſchlug der Europameiſter dem
Deutſchen die Augenbrauen auf und war von
da ab ſtets überlegen. Auch der Kölner Hower
konnte ſich bei der gleichen Veranſtaltung nicht
gegenüber dem Belgier Limouſin durchſetzen.
Er wurde gleichfalls in 10 Runden nach Punk
ten geſchlagen. 10 000 Zuſchauer wohnten der
Veranſtaltung bei.

80Meter-Gprünge am Berg Jſel
Der FJGSGpezialSprunglauf

Mit dem SpezialSprunglauf erreichten die
diesjährigen Fis Rennen ihren ſportlichen
Höhepunkt. Der prächtige Wintertag bildete
einen herrlichen Rahmen für die Wettbewerbe
an der großen Sprungſchanze Berg Jſel. Als
die erſten Springer über die Schanze gingen,
hatten ſich im weiten Rund um die Anlage
etwa 20000 Zuſchauer, unter ihnen der öſter
reichiſche Bundespräſident Miklas, eingefunden.

Auf der ſchnellen Bahn wurden von den
Beſten der 105 überragende Ergebniſſe erzielt.
Wer nicht ſchon im erſten Gang bis an die
60Meter Grenze kam und ſtand, hatte wenig
Ausſichten, ſich unter den erſten Zwanzig zu
plazieren. „Jm zweiten Gang war der Anlauf
etwas verlängert worden. Durchweg ſchnellten
die Sprungweiten in die Höhe. Jn der Kon
kurreng würden viermal die 70 Meter geſtan
den überſchritten, ſo von dem Oeſterreicher
Gumpold, der von 59,50 auf 70,5 Meter
ſteigerte. Auch der HDW.er Burkert hatte mit
69 Meter eine beträchtliche Weite vorgelegt, im
zweiten Gang kam er noch 1 Meter weiter.
Sein härteſter Gegner war der Schweizer Rah
mond mit den Weiten 69 und 70,50 Meter.

Ganz hervorragend ſprang auch der drei
fache Deutſche Meiſter Guſtl Müller mit

60 und 68 Meter.
In klaſſiſcher Haltung ging der Sprunglauf
ieger Erkiſſon Schweden über die Schanze, der
64,50 und 66 Meter erzielte.

Jm erſten Gang ſtürzten von 105 Sprin
gern 39, ſo daß im zweiten Teil nur etwa 90
über die Schanze gingen. Dabei ſtürzten u. a.
der Schweizer Laſuere, der Jtaliener Zardini
und der Oeſterreicher Mariacher ſo ſchwer, daß
ſie mit erheblichen Verletzungen ins Kranken
haus gebracht werden mußten. Die Stürze
waren eine Folge der ſchnellen und ſehr harten

ahn.
Wie am Vortag brachten auch diesmal die

Norweger Gebrüder Ruud und Soerenſen

Sprungweiten, wie man ſie bisher weder am
Berg Jſel noch auf einer anderen Schanze ge
ſehen hat. Sigmund Ruud ſtellte nach einem
Sprung von 64 Meter mit der Weite 75 Meter
einen neuen Schanzenrekord auf. Seit Sonn
abend hielt der Oeſterereicher Höll den Rekord
mit 72,5 Meter. Dann wollten Soerenſen und
Birger Ruud ihn überbieten. Soerenſen ſtand
71 Meter, Birger Ruud ſogar 74,5 Meter; der
Rekord blieb beſtehen. Beim letzten Verſuch
gingen Soerenſen und Ruud ganz aus ſich her
aus. Aber Soerenſen ſtürzte bei 81 Meter.

Und Birger Rund ſprang zwar in herr
licher Haltung, ſchlug erſt bei 82 Mtr. auf,

der Uebergang war aber zu plötzlich und auch
Birger Ruud ſtürzte. Der Rekord blieb 75 Mtr.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein
Doppelſprung des norwegiſchen Brüderpagares
Birger und Sigmund Ruud. Ein herrliches
Bild, wie ſie ſich weit hinaus in die Luft er
hoben. Birger ſetzte bei 74 Meter glatt auf,
Sigmund dicht dahinter. Großer Beifall um
toſte die kühnen Springer.
Reymond Schweiz Sieger des Sprunglaufes.

1. Reymond-Schweiz, Note 224 (69-
70,5) 2. BurkertHODW., Note 218,8 Gesfeet:
8. ErikſſonSchweden, Note 210,9 (64,5-66)
4. Oſt ler Deutſchland, Note 208,7 (63--70);
5. Guſtl Müller-Deutſchland, Note 207,5
n 6. Gumpold Oeſterreich 204,8 (59,5

(0,5).

50KilometerDauerlaguf nach Seefeld verlegt.
Der für Montag vorgeſehene 50-Kilometer

Dauerlauf, der in der Gegend von Mutters
ausgetragen werden ſollte, mußte verlegt wer
den, da die Schneeverhältniſſe in der Gegend
von Mutters infolge des Regens recht ſchlecht
geworden ſind. Auch dieſer Lauf wurde in die
Gegend von Seefeld verlegt, und zwar befindet
ſich der Start unweit des Startplatzes für den
18Kilometer-Lauf.

Fußballüberraſchungen im Reich
Mitteldeutſchlands Jntereſſe galt den Pokal

ſpielen. Rieſa konnte erſt nach Verlängerung
2:1 Teutonia- Chemnitz ſchlagen, und Guts
Muths Dresden verlor ſogar, und ebenfalls
nach Verlängerung 0:1 gegen den SC. Zwickau.
Die Leipziger Sportfreunde wurden 5:0 durch
den 1. SpV. Jena aus dem Rennen geworfen
und Fortuna- Magdeburg verlor überraſchend
0: gegen Neumark. Der Dresdener SC. kan
terte dagegen Teutonia 8:0 nieder. Polizei
Chemnitz ſchlug knapp 3:2 den VfL. Bitterfeld,
während der VfB. Chemnitz 1:2 gegen SBC.Plauen unterlag. Die Meſſterfchaftsſpiele ver

liefen im allgemeinen erwartungsgemäß.

Wieder punktgleich ſind Tennis Boruſſia
und Viktoriag, nachdem dieſes wichtigſte Spiel
des Berliner Fußball Sonntags mit einem 3:2
Sieg Viktorias vor 12 000 Zuſchauern geendet
hatte. Weitere Liga-Ergebniſſe: Spandauer
SV. Poſt 1:1; Hermsdorf BlauWeiß
3:3; Hertha BSC. NNW. 5:3; Südſtern
gegen BSV. 2:0; VfB. Pankow Bewag 8:8.

Pommerns Meiſterſchaftsſpiele brachten
diesmal AußenſeiterSiege. Stettiner SC. und
PolizeiSV. verloren, und in der Tabelle ſtehen
nunmehr alle vier Vereine mit je 2:2 Punkten
gleich. Jn Königsberg ſpielten VfB. und
Raſenſport Preußen unentſchieden 1:1. In
Danzig iſt der BuEV. durch einen 2:0Siegüber Preußen ſicherer Teilnehmer an den
Grenzmark Spielen geworden.

Gewaltige Ueberraſchungen gab es in Süd
deutſchlands Meiſterſchaftsſpielen. Die Spiel
vereinigung Fürth wurde 1:0 von Phönix Lud
wigshafen geſchlagen, der vorjährige deutſche
Fußballmeiſter Bayern München verlor das
Lokalderby gegen München 1860 knapp mit 2:8,

und als dritter Favorit ſtrauchelte der FSV.
Frankfurt, der 1:3 ſeinem Lokalrivalen Ein
tracht unterlag. m übrigen gab es in den
Meiſterſchafts-Endſpielen noch folgende Ergeb
niſſe: 1. FC. Nürnberg FC. Kaiſerslautern
7:0; Pirmaſfens Waldhof 0:1; Mainz 05
gegen Phönix Karlsruhe 1:3. Die Pokalſpiele
in Süddeutſchland brachten keine Senſationen.

Drei neue Bezirksmeiſter wurden in Nord
deutſchland ermittelt. Nämlich in Schleswig
Holſtein erwartungsgemäß Holſtein-Kiel durch
einen 5:2-Sieg über Union Teutonia-Kiel, in
Hannover Braunſchweig Arminia-Hannoer
durch ein 8:1 über Hötensleben und im Weſer
Jade-Bezirk der VfB. Komet, der die Bremer
Sportfreunde 5:1 ſchlug.

Weſtdeutſchlands FußballSonntag brachte
jetzt Schalke 04 endgültig die Meiſterſchaft im
Ruhrbezirk, Gruppe B. Jn Gruppe A iſt
SchwarzWeißEſſen durch einen 6:1Sieg über
Höntrop in Fabvoritenſtellung gerückt. For
tungaDüſſeldorf hat jetzt den erſten Punkt ver
loren durch ein unentſchiedenes 8:8-Spiel
gegen die SSVg. Barmen. Auch Benrath
ſpielte nur unentſchieden 6:6 gegen Germania
Elberfeld, der eine Punkt genügt aber zur
Meiſterſchaft in Gruppe 1 des Berg. Märk.
Vezirks.

Südoſtdeutſchlands Meiſterſchaftsſpiele ver
liefen erwartungsgemäß. Die Favoriten ſieg
ten: Beuthen 09 5:2 über Breslau 06, Vor
wärts Raſenſport-Gleiwitz 5:1 über Hohyers
werda und Breslau 08 4:2 über Coktbus 98.
Kreis 2 meldet: Jauer Liegnitz 5:0, STC.
Görlitz Preußen Schweidnitz 1:0, Walden
burg Gelb-Weiß Görlitz 1:0.
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Aus Mitteldegtschleam
Die RichardWagnerGedächtulseter in Leiposig

Kundgebungen für den Reichskangler Hitler
Leipzig. Am Sonntag Mittag fand im

Gewandhaus in Anweſenheit des Reichskanz
lers Adolf Hitler die Richard-Wagner-Ge
dächtnisfeier der Stadt Leipzig ſtatt. An der
Feier nahmen u. a. auch Frau Winifred Wag-
ner mit ihrem Sohn Wieland, die Reichs
miniſter Dr. Frick, Goering und Graf Schwerin
von Kroſigk ſowie zahlreiche Perſönlichkeiten
des öffentlichen Lebens teil.

Alle Zugangsſtraßen zum Gewandhaus
mußten polizeilich abgeſperrt werden, da eine
rieſige Menſchenmenge die Anfahrtsſtraßen
umſäumte, um den Reichskanzler zu begrüßen.
Als Adolf Hitler vom Flughafen her in großer
Begleitung heranfuhr, ſang die Menge das
HorſtWeſſel-Lied. Auch beider Abfahrt des
Reichskanzlers vom Gewandhaus wurde er
ſtürmiſch begrüßt.

Der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Goer
deler hielt auf der Feier die Begrüßungsan
ſprache. Die Verſammlung, ſo erklärte er,
neige ſich heute dankbar vor den Angehörigen
des Hauſes Wagner, die das Erbe des Meiſters
in Bayreuth, liebe und geiſtvoll in ſeinem
Sinne verwalteten und zu neuer Wirkung
brächten. Wagners Vaterſtadt Leipzig werde
alles tun, damit die Geſtaltungskraft des
großen Meiſters ewig der Nachwelt ſymboliſch
nahegebracht werde.

Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. Max
von Schillings, der die Gedächtnisrede hielt, er
klärte, daß Wagner der große Deutſche noch in
vielen Zügen im Weſen ſeiner engeren ſäch
ſiſchen Heimat wurzele. Die überragende und
einzigartige Größe des Wagnerſchen Schaffens
könne nur dann von lebendigem Wert bleiben,
wenn wir es uns ſtets neu zu erwerben trach
ten.

Das Feſtkonzert ſtand unter der Leitung des
Generxalmufſikdirektors Dr. Muck aus München,

Gchwer bewaffneter
Kommunmiſtentransport gefaßt

Weißenfels. Das Polizeipräſidium
in Weißenfels teilt mit: Am 9. 2. 83,
gegen 11 Uhr, wurden auf Anforderung des
Arbeitsamtes in Freyburg a. U. 17 Beamte
nach dort entſandt. Bei den Auszahlungen
im Arbeitsamt war es zwiſchen Angehörigen
der NSDAP. und der KPD. (400 Perſonen)
zu Reibereien gekommen, die in eine ſchwere
Schlägerei auszuarten drohten. Beim Ein
treffen des Kommandos war die Schlägerei be
reits beendet. Es wurden die anliegenden
Straßen geſäubert, ſo daß die Ruhe wieder her
geſtellt wurde.

Gegen 18 Uhr wurden auf nochmaligen
Hilferuf wiederum 7 Beamte nach Frehburg
entſandt. Dort hatten ſich verſchiedene An
ſammlungen und ein Aufzug der NSDAP.
gebildet, die ohne Schwierigkeiten mit den
Landjägereibeamten aufgelöſt wurden. Bei
einer vorgenommenen Streifenfahrt in Rich
tung Naumburg wurde ein Laſtkraftwagen, der
mit Anhängern anſcheinend der KPD. ange
hörend beſetzt war, durchſucht. Es wurden

folgende Gegenſtände gefunden: 1 Spaten,
2 Schulterriemen mit Stahleinlage, 1 Piſtole
08 mit 9 Schuß ſcharfer Munition, 1 Walther
Piſtole mit 8 Schuß ſcharfer Munition,
2 Trommelrevolver, 7 Millimeter, mit
2 Schrot und 4 Kugelpatronen, 2 Schreckſchuß
Piſtolen, 2 Schlagringe, 1 Ochſenziemer und
2 Knüppel.

Kommuniſten als Hiebe
Kändler. Hier wurde eine aus 12 Köpfen

beſtehende Diebesbande feſtgeſetzt. Bisher konn
ten ihr 15 Einbrüche nachgewieſen werden, die
alle in Kändler und Umgebung verübt worden
ſind. Die Täter ſind beinahe ſämtlich Ange
hörige der KPD.

Fremdraſſige mit deutſcher Gtaats
angehörigkeit

Plauen (Vogtland). Die nationalſozia
liſtiſche Stadtverordnetenfraktion hat einen
Antrag eingebracht, der vom Rat verlangt, eine
Liſte der ſeit dem 1. Auguſt 1914 eingewan-
derten fremdraſſigen Ausländer aufzuſtellen
und anzugeben, welche von dieſen Eingewan
derten die deutſche Staatsangehörigkeit erwor
ben haben.

Ein geſinnungstüchtiger Beamter

Merſeburg. Wie wir erfahren, ſoll der Lan
desverſicherungsanſtaltsKaſſierer, der ſtramme
SPD.Mann und Parteibuchbeamte Hauf
hold, die am 831. Januar 1988 in unſerem
Fackelzug mitmarſchierenden Beamten aufge
ſchrieben und am nächſten Tag ſeinen Chef, dem
SPD.Landesrat Haenſen, vorgelegt haben.
Wir nehmen das zur Kenntnis und nach den
Provinziallandtagswahlen, Herr Kaufhold,
ſprechen wir uns wieder. Für Denungianten
haben wir eine beſondere Vorliebe und ein
gutes Rezept.

Polizei löſt koymmuniſtiſche Verſamm
lung auf

Erfurt. Die im Reichshallentheater und in
der Härmonie veranſtalteten öffentlichen Ver
ſammlungen der KPD. wurden beide polizeilich
aufgelöſt. Die Auflöſung im Reichshallen
theater erfolgte wegen Aufreizung zu Gewalt
tätigkeiten, die in der Harmonie wegen Ver
ächtlichmachung des Reichskanzlers Hitler.

Die Fwiſchenfälle in Feitz
Wir fordern Demonſtrationsverbot für die

Eiſerne Front.
Jn Nr. 32 der „MNZ.“ brachten wir einen

Bericht über die Demonſtration der Eiſernen
Front in Zeitz unter der Ueberſchrift „Polizei
geſtattet Aufmarſch der Kommune“. Dieſer
Umzug der Eiſernen Front war nämlich von
den Kommuniſten dazu benutzt worden, um
durch Einſchaltung geſchloſſener kommuniſtiſcher
Marſchkolonnen in den Umzug der Eiſernen
Front gleichfalls zu demonſtrieren. Bekannt
lich ſind den Kommuniſten aber alle Straßen
demonſtrationen verboten.

Wir hatten in unſerem Artikel der Polizei
und ſomit dem zuſtändigen Polizeipräſidium

--———————*chhqhqcqheaohccco—— J

Die Brandſenche im Kreiſe 6alzwedel

Salzwedel. Jn dem Orke Riebau vernich
tete ein Großfeuer Scheune und Stallungen
des Gaſtwirts und Schmiedemeiſters Riemann.
Das Großvieh konnte aus den brennenden
Ställen gerettet werden. Eine Anzahl Hühner
iſt in den Flammen umgekommen. Mit den
großen Heu und Strohvorräten ſind auch zahl
reiche landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge
räte berbrannt. Die Schmiede und die Gaſt
wirtſchaft konnten von den Flammen bewahrt
werden. Man ſchließt mit großer Wahrſchein
lichkeit darauf, daß der Brand abſichtlich an
gelegt worden iſt, während ſich ein Teil der
Einwohner auf einem Kriegerfeſt in dem Nach
barort Pretzien befand, brach das Feuer in
der Scheune aus. Es vergeht faſt kein Tag,
an dem im Kreiſe Salzwedel nicht eine Brand
meldung vorliegt oder nicht der gerötete Him
mel den Ort einer Brandkataſtrophe anzeigt.

Er wiöll nicht mit der GPD.
zuſammenarbeiten

Sangerhauſen. Schulrat Thormann hat
ſeinen Austritt aus der Staatspartei erklärt.
Er iſt einer der führenden Männer und Vor
ſtandsmitglied dieſer Partei im Kreiſe Sanger
hauſen. Die Liſtenverbindung mit der SPD.
hat ihn zum Ausſcheiden bewogen. Thormann
ſaß ſowohl in der Stadtverordnetenverſamm
lung wie im Kreistag.

zu Weißenfels den Vorwurf gemacht, daß ſie
den Umzug, bei dem es bekanntlich zu ſchweren
Zwiſchenfällen kam, überhaupt geſtattet hatte.
Wie uns vom Polizeipräſidium Weißenfels jetzt
mitgeteilt wurde, ſind der Eiſernen Front vor
der Erlaubnis der Demonſtration verſchiedene
Auflagen gemacht worden, ſo das Verbot der
Teilnahme geſchloſſener kommuniſtiſcher Trupps,
das Verbot der Mitführung kommuniſtiſcher
Fahnen, Embleme, Transparente und dgl.
mehr. Wie das Polizeipräſidium weiter mit
teilt, wurde in einer Verhandlung zwiſchen
dem Leiter der politiſchen Abteilung der Poli-
zei und den Führern der Eiſernen Front von
Seiten der letzteren

bindende Zuſagen
gemacht, die erwähnten Auflagen zu erfüllen.
Wie die Polizei weiter mitteilt, mußte darauf
hin die Kundgebung und Demonſtration nach
den geltenden Rechtsvorſchriften geſtattet wer
den. Nach dem Polizeibericht ſind aber trotz
dem kommuniſtiſche Trupps in den Zug mit
marſchiert, denn die den Zug begleitenden Be
amten mußten zweimal geſchloſſene
kommuniſtiſche Truppen herausneh-
men und ſiſtierten insgeſamt 11 Perſonen.

Die Leitung der Eiſernen Front hat alſo
ihr dem Polizeipräſidium gegebenes Wort

nicht gehalten,

ſondern die Bildung der ſogenannten „Ein
heitsfront“ durch die Eingliederung mitmar
ſchierender kommuniſtiſcher Gruppen vollzogen.

Dieſer Wortbruch der Eiſernen Front, den
ſtaatlichen Polizeiorganen gegenüber, muß Ver
anlaſſung ſein und das fordern wir
ſtrengſtens künftighin auch alle Auf
märſche der Eiſernen Front in Zeitz zu
verbieten. Dann wird man auch der Polizei
in weiten Kreiſen der Bevölkerung nicht mehr

KPD. Verſammlung aufgelöſt
Jen a. Jn einem Lokal wurde eine Kon

muniſten Zuſammenkunft von der Polizei auz,
gehoben. Die Veranſtalter hatten ſich unter
Bezeichnung „A.B.K.“, die dem Wirte nihſt
näher bekannt war, in dem Lokal angemeldet,
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den Vorwurf machen können, daß ſie einen
Aufmarſch der Kommune geſtattet haben.
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30. Fortſetzung)

Kahe Tuckers Brille iſt beim Stürzen zer
brochen; in marternder Hilfloſigkeit taumelt
er zwiſchen ihnen.

Sie müſſen in ſtöhnender Erſchöpfung
häufig ſtehen bleiben und brauchen minuten
lang, bis ſie den kurzen Weg zurückgelegt
haben.

Die kraftloſen, verzweifelten Schreie der
Mannſchaft ihr Stöhnen, das Keuchen und
Raſſeln der Lungen hallen herüber; dumpfe
Laute miſchen ſich in die peinigenden Ge
räuſche, wenn wieder einer der Männer zu
ſammenbricht.

Headley lehnt ſich an die Wand und um
klammert das feſtgeſchraubte, eiſerne Stehpult.
Er deutet nach dem Tiefenmeſſer, der in kalter,
unbarmherziger Gleichgültigkeit auf vierzig
Meter zeigt. Seine Hand ſinkt kraftlos an
eine Seite: mit einer Willensanſtrengung, die
eine Augen noch weiter hervortreten läßt und
ein Geſicht in Schweiß badet, zwingt er ſich

wieder hoch zum Deuten nach dem Bootsplan.
„Sieben unddreißig Meter!“ lieſt Lodt.
Er verſteht und nickt.
„Wir können keine halbe Stunde mehr

tet preßt er in folterndem Ringen her
or.

„Was iſt?“ röchelt Tucker mehr als er
ſpricht.

Lodt zieht ihn an ſich und hebt ſeinen Kopf
mit dem gütigen und opferbereiten, jetzt ver
krampften Geſicht.

„Letzte Möglichkeit, Tucker! Waſſer aus
Reglertanks und Tanks hinauspumpen. Boot
richtet ſtch ſenkrecht auf. Heck liegt dann ganz

ROMANVONHANMS LE R
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brechen; er umklammert das eiſerne Pult.
Seine Lunge pfeift und raſſelt; ſeine Kehle,
der Gaumen, die Zunge ſind wie ausgedörrt.

Tuckers Lippen bluken vom vielen Bohren
und Nagen der Zähne. Er öffnet halb den
Mund und preßt die Fäuſte kraftlos gegen die
hämmernde Bruſt, ſein Kopf ſinkt im Nicken
vornüber.
„Lieber dieſen Gewaltakt riskieren als

dieſen entſetzlichen Kampf mit dem langſamen
Erſticken noch länger ertragen und ſchließlich
doch zuſammenbrechen müſſen; aber nicht mehr
warten, ſonſt ſind wir zu ſchwach!“

Ein junger Matroſe kommt in die Zentrale
hereingetaumelt, faßt ſich im Ringen nach Luft
an die Kehle und bricht zuſammen.

Helfen Sier nicht mehrl Erſtickel
mirl“

Lodt, Headley und Tucker beſitzen kaum
mehr die Herrſchaft über ſich ſelbſt; dennoch
taumeln ſie an den Mann heran und helfen
ihm auf einen Stuhl.

„Mutter!“ röchelt er. „Mutter! Mutter!“
Lodt und Headley ſtreichen beruhigend über

ſeine Haare; Tucker hält ſeinen Oberkörper,
da er immer wieder in ſich zuſammenſinkt.

Jhre Augen brennen vor Erſchöpfung und
Anſpannung der Willenskräfte; die Geſichter
ſind verzerrt vom Kampf mit den verſagen
wollenden Muskeln, und ihre Lippen zucken in
ohnmächtiger Hilfloſigkeit.

Sinnlos, von Mut reden zu wollen, wenn
man ſelbſt am Zuſammenbrechen iſt, ſinnlos
vielleicht auch dieſer ganze Kampf, dieſe un
ſagbaren Qualen!

„Erſchießt mich! Jch kann nicht mehr!“
wimmert der Matroſe. Er umklammert die
Hände und die Arme Lodts und Headleys. Sie

oben drei Meter unter dem Spiegel. Kork
weſten und Auftriebsnertiel umhängen. Heck
ſprengen Wer hinauf kommt. kommt hinanf,
wer nicht

GEhekranwfbafter Huſten zwingt Lodt abzu
können den Ausdruck des Entſetzens, der Qual

Augen nicht ertragen und blicken über ihn
hinaus.

„Grſchießen!“ fleht er wieder. „Mutter!
Mutter

Tucker drückt ihn gegen die Wand und wühlt
den Kopf in die Hände.

„Das iſt unerträglich, das iſt das Schreck-
lichſtel“ ſtöhnt er.

Lodt umklammert ſeine Schulter.
„Vorwärts, Kameradl!“ Er reißt den Kör

per zuſammen, daß ſeine Zähne knirſchen und
die Halsſchlagadern vor Anſtrengung hervor
treten. „Vorwärts! Es iſt ſo weit! Ent
weder jetzt, oder

25.
Oldenkoop ſteht wieder am Hafenufer.
Was nun? Nach dem Reinfall mit der

Methode „Frechheit ſteht mir beil“ Trotter
gegenüber wird es beſſer ſein, diesmal vorſich
tiger zu Werke zu gehen. Aber Polizeibeamte
in die Nähe kommen laſſen? Auf keinen Fall!

Er ruft in der Kaſchemme an der China-
town an; die Agenten ſind unterwegs, müſſen
aber jeden Augenblick wieder eintreffen.

Wie geſtern, iſt das erſt vierundzwanzig
Stunden her? ſind nur wenige Gäſte in der
Kaſchemme anweſend. Der Wirt dienert wie
immer.

Dan, der vierſchrötige Führer der Agenten,
eilt herbei; ſeine beiden Gehilfen folgen ihm.
Dan zieht die maſſigen Schultern hoch, neigt
den eigenartig kleinen Kopf nach vorn und
grinſt über das ganze unraſierte, verſchmitzte
Geſicht.

„Die Chineſenſchlacht wird trotz aller
Gegenmaßnahmen der Polizei auch dieſes
Jahr ſtattfinden, und zwar übermorgen!“

„Es wird ein Großkampftag wer
den wie noch nie. Die beiden Parteien ſuchen
ſich bereits die beſten Stellungen für die
modernen Feuerwaffen aus und ſchleifen und
wetzen die alten Schwerter, Degen, Dolche und
Lanzen. Wir haben auch einen feinen Platz
ausfindig gemacht, von dem aus Sie den
Hauptkampfplatz überſehen und filnren
können

flüſtert er.

ja richtig, er iſt jg auch Reporter der „Ne
horker Times“ und hat es ſich zur Aufgabe
gemacht, die Aufmerkſamkeit ſchon auf berich
kenswerte Ereigniſſe einzuſtellen, bevor ſie ge
ſchehen ſind. Schön, er wird Joſug Thomas
Skreah einen Wink geben, damit er die
Chineſenſchlacht beobachten und über ſie be
richten laſſen kann. Aber jetzt iſt Wichtigere
zu tun!Er muſtert die Agenten; ſie ſind ordentlich
gekleidet, haben ſich ſeine Mahnung alſo zu
Herzen genommen.

„Wir haben Geld gebraucht!“ flüſtert der
Vierſchrötige.

Oldenkoop ſeufgt.
„Wenn ich nur einmal mit euch guſamm

treffen könnte, ohne daß ihr Geld verlangt
Dan hebt begütigend die Hände, lächelt aber

ungerührt. lerIhr könnt euch wieder einen anſehnliche
Batzen verdienen. Kommt mit!“ IlErfreut folgen die Männer Oldenkoop. d
ſie bereits auf der Straße angelangt m
kehren ſie ſchnell zurück und leiſten n
raſch e eine Taſſe einer goldgelben Flüſſig n
zur Stärkung auf den Weg. Sie ſchmne
vor Behagen und Genuß und ſchlecken v er
Lippen ab, und wohl nur ein ſehr rn
Beobachter würde angeſichts dieſer Umgebun
das Getränk für Tee gehalten haben. h den

irigi en naOldenkoop dirigiert den Ja terte aus
e dur

den Park der vom Flugzeug aus feſtgeſtellten

Villa. Man muß ihn und ſeine
Hauſe aus bereits geſehen haben haben
Türe wird geöffnet, noch ehe ſie geläutet be

Oldenkoop prüft ſcharf das Geſtch wie
öffnenden Mannes. Er ſieht nicht aus
ein Diener, eher wie ein Sekretär. Lenkvoy
neigt ſich höflich, ſtutzt aber, als er Ol aſcher
erkennt, und ſchließt die Verbeugung re
ab, als er es unter anderen Umſtänden

getan hätte. ſich hat,Oldenkoop weiß ſofort, wen er vor
daß der Mann ihn ebenfalls erkannt enheit
ſich offenbar in peinigender Ver

und der heinmungsloſen Verzweiftlung ſeiner Oldenkoop nickt geiſtesabweſend. Stimmt
r folgt.befindet (Forkſetzung folg
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